7 Sn den legten 5 Wochen haben ſich die Baarvorräthe um 2,580,000 
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Pfd. St. angeſchwollen find. Am 31. Januar 1847, wo das Bullion, 
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in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 


Maden, 3. Okt. Die Abberufung des dieſſeitigen Geſandten in Kon- weiteren Manövern gegen die befeftigte Stellung des Feindes vorhan⸗ 


Verkauf für deſſen Rechnung überweiſen und den Erlös zur Vermin⸗ 


Im Jahr 1853 fiel das Bullion nicht fo raſch; binnen acht Mona- 


hiesigen Geldmarkt, und die finanziellen Manöver der kaiserlichen Re⸗ 


wenig zur Vermehrung des Uebels bei. Außerdem liegen die Geſchäfte 
in England darnieder. Dies ergiebt ſich ſchon aus der einfachen 


13,440,000 Pfd. St., ein Beweis, daß die Depreffion fogar damals 
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Außerdem übernehmen alle Poft » Anflalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


2 Thaler 11%, Sgr. Inſerttonsgebühr für den 
Naum einer BEE Zeile in Petitſchriſt 


j 1% Sgr. al 
Morgenblatt. Sonnabend den 6. Oktober 1855. 


Muth der Stürmenden vor dem Malakoff nicht; fie ſtoßen ihr 
Bayonnete in Wall und Mauern; auf dieſe Linie von 
Gewehrläufen poſtiren ſich die nachkommenden Truppen, 
daſſelbe Manöver wiederholend und jo weiter, bis die 
Etagerie der Krönung der Werke gleichkommt und die dies⸗ 
ſeits zu oberſt Stehenden den Verſuch machen können, hineinzuklim⸗ 
men, ein Wagſtück, welches ſie und Diejenigen, die ihnen zunächſt nach⸗ 
folgten, mit dem Tode büßten; denn wiederholte Musketen⸗ und Büch⸗ 
ſenſalven warfen die erſten Reihen der Angreifer toͤdtlich verwundet zus 
rück. Aber bald hatte der Feind keine Zeit mehr zum Laden, denn 
immer zahlreicher ſchwoll die Maſſe der Emporklimmenden an, und 
nun griffen die Ruſſen zum Bayonnet, Jeden, der den Kopf über die 

Krönung brachte, mit ſpitzigen Eiſen zurückſtoßend. Sie fochten als 

Verzweifelnde, und feſter ſtanden fie wie ihre Mauern und Walle, 

ſelbſt eine eherne Mauer bildend, an welcher der mächtige Andrang 
des von unten heranflutenden Menſchenmeeres in Unmaſſen nieder 
wärts ſtürzender Leichen ſich zerſplitterte. Tags zuvor in die Feſtung 
gezogene ruſſiſche Landſtürmler, theils mit Carabinern, theils mit Pi⸗ x 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. nicht fo groß war, als in dieſem Augenblicke. Ferner wird die Si⸗ 
tuation noch durch den ungenügenden Ertrag der Ernte verſchlimmert. 
Paris, 5. Oktober, 2 uhr Nachmittags. An der Börfe England hat bis zum künftigen Spätſommer mindeſtens 5 Millionen 
war folgende Depeſche Peliſſier's angeſchlagen: Ein brillan⸗ Quarter Weizen zu importiren, für die es nach den jetzt herrſchenden 
tes Kavallerie: Gefecht hat am 29. September bei Roughie, Preiſen 19 bis 20 Millionen Pfd. St. in das Ausland zu bezah⸗ 
3 Stunden nordweſtlich von Eupatoria ſtattgefunden. Die len hat.“ 
Kavallerie Allonville's warf die ruſſiſche unter General Korff. Bei dieſer Lage der Dinge darf wohl nicht bezweifelt werden, daß 
Die Alliirten eroberten 6 Kanonen, nahmen 160 Mann gez die Fortſetzung des Krieges in England auf ſehr ernſte, wenn auch — 
fangen und erbeuteten 150 Pferde. Die Nufjen hatten 50 ſtumme Bedenken ſtößt; denn allerdings laute Friedensſtimmen dürfen 
Todte, die Franzoſen 2 Todie und 27 Bleſſirte. ſich zur Zeit noch nicht vernehmen laſſen. 
Berliner Börſe vom 5. Oktober. Staatsſchuldſch. 85%. 4 pt. Daß die Diplomatie die Bedrängniß Englands und Frankreichs in 
Anleihe 100%. Prämien⸗Anleihe 108. Berbacher 157%. Köln⸗Minde⸗ der Brot: und Finanzfrage geltend zu machen wiſſen werde, iſt voraus⸗ 
ner 162. Freiburger 132. Hamburger —. Mecklenburger 627. zuſetzen; indeß entziehen ſich die Wirkungen ihrer Thätigkeit noch der 


Nordbahn 55%. Sberſchleſiſche A. 211. B. 178%. Oderberger —. Oeffentlichkeit. Was unſere berli : über di 
ini 2 tall. 6644. Looſe —. Wien 2 Y, effentlichkeit. Was un] erliner Korreſpondenz indeß über die 
len 9 Probe. Eondon 11. —. Silber IId. t 80%. Matt. Rückwirkung der öſterreichich⸗franzeſichen Unterhandlungen auf Deutſch 


land äußert, 5 doch der Beachtung werth ſein, ſelbſt wenn 
; man die Darftellung nur als Ergebniß ſpekulirender Kombinatio⸗ 
Selegrapbifche Nachrichten. nen bekachtel 8 5 ſp 


f General⸗Adjutant Fürft Gortſchakoff berichtet unterm 14. Septbr. Uebrigens wird aus Paris ein perſönliches Zerwürfniß zwiſchen 
127 Uhr Mittags, Folgendes: fre ben dem Kaiſer und dem Papſie annonciet, während ein ſardiniſches Ke: 
Beftern rückte der Feind in beträchtlicher Stärke, — 81 ſich nach der gierungsblatt in dem Eifer liberaler Mekonſtruirungen den Vorſchlag 
Annahme des Generals der Kavallerie, Schabel ski, auf 33,000 Mann belief, macht, d Stubl ie 8 i h 
aus Eupatoria aus und befeste von der einen Seite das Dorf Sſaki, von macht, den b. ( uhl nach Paläftina zu verſetzen. Natürlich geſchieht 
der anderen die Dörfer Schabak, Orta-Mamai und Zjup-Sfamai; allein der Vorſchlag in beſter Abſicht — auch für die Kirche; nur leider, daß 
Mittag ging er wieder zurück. Unfere Vorpoſten zogen ſich für den der Liberalismus mit feinen guten Abſichten den Wünſchen und Be⸗ 
Zugenbtid 8338 e ihre e ee dürfniſſen der Kirche ſelten entſpricht, und daher ein Bedündniß 72 0 
ten Flanke ni eued. Gegen die tordteute vbandcklz er⸗ zu den Wagniſſen gehört, deren Gefahr wahrlich nicht immer auf's 
ö ö ert lein glückliches Schar⸗ : £ 
Bee vor 24 N rer eee e, Kava 5 Neue wieder erprobt zu werden braucht, 
Es wurden 2 Mann engliſcher und franzöſiſcher Huſaren gefangen enommen, . 


Inv. 
4. Ort. r Alexander ift von Nikolajeff nach der Krim 
ee a 25 2 eee ‚3, Vom Kriegsſchanplatze. 
„4. O Der e Moniteur en in kaiſerli = 1 
kret ee der Schiuß der Ausſtellung definitiv auf den 15. November E. C. Aus dem Lager der Verbündeten an der Tſcher⸗ 
lelebt wird. naja wird der „Times“ vom 17. geſchrieben, daß alle Anzeichen zu 


Krönung und ſchwangen ihre Waffen den Anſtürmenden entgegen. 
Dieſes tolldreiſte Beginnen führte fie zum Tode; die franzöſiſchen 
Schützen am Fuße der Böſchung ſchoſſen die halbwilden Krieger des 
Zar herunter. N 
Mittlerweile war es den franzöſiſchen Sappeurs gelungen, in der 
Flanke des Malakoff eine Contreſchanze aufzuwerfen, welche den aus 
Trancheen heranflutenden Truppen Deckung gegen das Geſchütz- und 
Kleingewehrfeuer und ſomit Zeit zur kurzen Raſt und Neuordnung 
ihrer Kolonnen gewährte, die nun auch von ſeitwärts heraufdrängen 
konnten. Der Doppelangriff macht den Feind verwirrt; er weicht 
etwas zurück. Die Franzoſen heften ſich an ſeine Ferſen, das Innere 
des Malakoffwerks iſt genommen. Die Ruſſen laſſen eine Mine ſprin⸗ 
gen, die faſt ein halbes Bataillon der Angreifer kampfunfähig macht. 
Die andere Hälfte aber ſtürmt durch den Trümmerhaufen hindurch, 
und der Malakoff iſt ihrer. Die Fahne Frankreichs weht unter unge⸗ 
heurem Jubelruf der Franzoſen ſtolz herab von den Zinnen des Ma⸗ u 
lakoff. Aber damit war der Kampf noch keineswegs beendet; denn 
noch ſtanden kleine Flankenreduits und die mit leichtem Geſchütz, meiſt 2 f 
Haubitzen, armirten Flankenbatterien unerobert, und die Kanonen des 5 
hinter dem Malakoff errichteten Werks ſchleuderten Tod und Verderben 
in die Reihen der Franzoſen, während der ruffiihe Kommandant, Ge 
neral Chruleff (), fortwährend neue Maſſen heranführte, um das 
verlorene Hauptobjekt den Siegern wieder zu entreißen. Ueber drei 
Stunden hindurch tobte das ſich hauptſächlich auf Bayonnetattalen 
beſchränkende Gefecht im innern Rayon. Der ruſſiſche Verzweiflung 
trotz mußte endlich dem franzöſiſchen Heldenmuth weichen; die Flanken 
werke wurden genommen, die Artilleriſten, welche fi zuguterletzt mit 
Säbeln, Kanonenwiſchern, Beilen und Hebeſtangen vertheidigten, wur⸗ RR 
den maſſakrirt, die feindliche Infanterie wich endlich allerwärts, und 
der Sieg war und blieb Frankreich!“ Be; 
— Wie blutig es vor Sebaſtopol hergegangen, mag die Thatſache 
beweiſen, daß das 15. Jufanterie⸗Regiment, das großentheils aus 
Rekruten des Nievre⸗Departements beſtand, 13 Offiziere an Tod⸗ 3 
ten wo 18 wurden verwundet, und 580 Unteroffiziere und Solda⸗ 7 
ten fielen. a 
Der „Conſtitutionnel“ enthält eine Korreſpondenz aus Sebaſtopol 
vom 18. Sept., aus der Folgendes hervorzuheben iſt: „Am Sonntag 
fang man das Tedeum bei den drei franzöſiſchen Armee⸗Corps. Der 
Marſchall wohnte mit feinem Generalſtabe dem der Kaiſergarde bei. 
Das Wetter war bedeckt und kalt, aber während der Meſſe hellte ſich 
der Himmel auf und ein Sonnenſtrahl vergoldete den Altar. Im 
Augenblick, wo der Prieſter, der dad Amt hielt, das Gebet für den 
Kaiſer anſtimmte, begleitete der Kanonendonner den Gejang aller ns 
weſenden und verbreitete das Echo bis in das Lager unferer Feinde. 
Nach dieſer religiöſen Feier defilirten die Truppen in jenem erhebenden 
Selbſtbewußtſein, das die Feuertaufe den Soldaten giebt.. Die 
Tſchernajalinie wird nunmehr durch die Kriegsoperationen, denen fie 
zur Baſis dienen wird, von großer Wichtigkeit. Sie werden es ganz 
natürlich finden, wenn ich Ihnen von unſern Truppenbewegungen und 
von den Vermuthungen über die künftigen Feldzugspläne nichts schreibe, 
doch will ich Ihnen die Anſicht, die hier jeden Tag mehr Boden ge: 
winnt, zu wiſſen thun: daß die Ruſſen, während ſie ihren Rückzug 
durch irgend einige Truppenbewegungen zu decken ſuchen, die Krit 
bereits räumen; und dieſe Operation iſt jedenfalls ſehr ſchwierig, wen 
man bedenkt, wie viel Material fie mitzuſchleppen haben. Jedenfa 
überwachen die Allirten die Bewegungen der Ruſſen Tag und Nacht 
aufs Strengſte, und ſchwerlich wird der Rückzüg derſelben ohne einen 8 
harten Schlag für ſie an der Tſchernaja ablaufen. Im Uebrigen giebt 
es nichts Neues. ig bedeckt. 


antinopel, Lord ee de Redcliſſe, beftätigt ſich; Lord a. 4 zu den ſeien. Die Franzosen brechen allmählich ihre alten Lager in der Fronte von 
e eee G. 0 Sebaſtopol ab, und ſchon am zweiten Tage nach dem Falle der Stadt 
zog ſich die Divifion Autemarre mit zwei Kavallerie-Regimentern nach 
dem Baldar⸗Thale. Ihnen folgten bald die Diviſtonen Eſpinaſſe, Dulac 
und Auvelle, und am 17. rückten ſie ſämmtlich weiter ins Baidar⸗ 
Thal vor. Die Ruſſen treffen mittlerweile Vorkehrungen, die darauf 
ſchließen laſſen, daß ſie entſchloſſen ſeien, die Nordforts zu halten. In 
der Armee herrſcht deſſen ungeachtet die Anſicht, daß fie damit nur 
ihren Rückzug maskiren wollen. Es wird am Ende Alles darauf an⸗ 
kommen, ob fie die nördlichen Forts mit Proviant für 20,000 Mann 
den Winter über verſorgen konnten, in welchem Falle es ihnen aller ⸗ 
dings leicht möglich wäre, ſich in ihren ſtarken Pofitionen bis zum 
Frühjahr zu halten; aber es iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, daß ſie Zeit 
und Mittel zu dieſer Verproviantirung übrig hatten. Die Hochland: 
Divifion würde an Operationen im freien Felde theilnehmen. Ueber 
die endliche Beſtim mung des türkiſchen Corps verlautet nichts. 

Ein anderer Correſpondent meldet vom 18. ebenfalls, daß kombi⸗ 
nirte Operationen im Zuge ſeien, daß die Batterien der Fronte des⸗ 
armirt, die Kanonen der Flotten⸗Brigade e die Mannſchaften 
derſelben ihren Schiffen zugetheilt werden. Andererſeits arbeitet man fleißig an 
einer neuen Straße zwiſchen Balaklawa und dem Lager, als ob die 
Armee auf dem bisherigen Plateau überwintern ſollte. Aber die An⸗ 
zeichen weiterer Operationen waren überwiegend. Den Ausſchlag gibt 
die Ordre ans Landtransport⸗Corps, Alles zum Marſch bereit zu hal⸗ 
ten, die Mittel des Transports anzugeben und dergleichen mehr. Sap⸗ 
peurs und Mineurs ſind mittlerweile beſchäftigt, die herrlichen Docks 
zu unterminiren, um ſie ſpäter in die Luft ſprengen zu können. Je 
mehr man dieſe prachtvollen Anlagen unterſucht, deſto barbariſcher 
ſcheint es, fie zu zerſtzren; aber die Alliirten werden es vor ihrem 
Gewiſſen vertreten können, da dieſe Bauten ber Abſicht ihrer Gründer 
zufolge doch nur kriegeriſchen Angriffs⸗Zwecken dienen ſollten. Die 
Ruſſen thun von der Nordſeite aus nichts, dieſe Arbeiten zu ſtören, 
ſehen auch ruhig zu, wie ihre alten Czako's, Uniformen und ſonſtiges 
Trödelwert unter ihren Augen haufenweiſe verbrannt werden; aber es 
iſt ihnen doch nicht zu trauen, und ſollten ſich einmal einige Generale 
zuweit ins Freie wagen, ſo wäre es ſchon denkbar, daß ſie ihnen 
einige Ladungen herüberſchicken. Die Franzoſen feuern aus einer hin 
ter Fort Nikolas aufgeſtellten Mörferbatterie gegen die Nordſeite. Das 
Fort ſelbſt iſt trotz des Brandes unverſehrt geblieben und zeugt heute noch gegen 
die oft gehörte Behauptung; daß die Forts von Sebaſtopol ihre eigenen Ar⸗ 
tillerie⸗Salven nicht würden aushalten können. Auch Fort Alexander 
iſt gut erhalten und vortrefflich gebaut. Nur Fort St. Paul liegt in 
unfoͤrmlichen Trümmern. 

lueber die Erſtürmung des Malakofff leſen wir in der 
„D. A. 3.“ Folgendes: „um 12 Uhr gab eine allgemeine Geſchütz⸗ 
ſalve, längs der ganzen Belagerungslinie erbröhnend, das Zeichen zum 
Angriff, und mit den ſtürmiſchen Rufen: Es lebe Frankreich! Es lebe 
der Kaiſer! raſten die franzöſiſchen Krieger gleichzeitig auf den Mala⸗ 
koff und den kleinen Redan zu. Eine furchtbare Kartätſchenſalbe brauſte 
ihnen entgegen. Vive Tempereur! ive la France! riefen ſie von 
neuem und vorwärts über die Körper der gefallenen Kameraden ſtürm⸗ 
ten die Kolonnen dem ihrer hinter den Wällen harrenden Feinde ent⸗ 
gegen. Ein wohlgezieltes furchtbares Musketenfeuer lichtet ihre vor⸗ 
dern Reihen gewaltig; es wiederholt ſich mehremale und wirft ganze 
Glieder zu Boden, aber die Krieger, feſt entſchloſſen zu ſiegen oder 
ruhmvoll zu ſterben, achten dies nicht. Avant! en avant! ſchallt das 
Kommando ihrer Offiziere, der Ruf ihrer Hörner, das Tonen ihrer 
Trommeln, und Avant! en avant! Für Frankreich! Für den Kaifer! 
Avant! avant! Falle was fällt, aber vorwärts! rufen ſie ſelbſt und 
erreichen beflügelten Schritts die Böſchung der Werke. Die meisten 
Derer, welche Sturmleitern trugen, ſind gefallen; dies hindert den 


Breslau, 5. Oktober. [Zur Situation.] Aus Wien er 
halten wir heut beſtimmte Nachrichten über das Finanz» Projekt des 
Hrn. von Bruck. Das Finanz⸗Miniſterium will nämlich der Bank 
1) Domänen des Staats im Werthe von 150 Millionen Gulden zum 


el 
4 


derung der Bankforderung an den Staat verwenden; 2) der Bank die 
Bewilligung zur Emiſſion neuer Bank-⸗Aktien im Betrage von 20 Mil: 
lionen, welche jedoch in Silber eingezahlt werden follen, ertheilen. 

Indem Hr. v. Bruck durch dieſe Maßregeln das Budget zu regeln 
und den Stand der Valuta zu heben verſucht, wird der pariſer und 
londoner Geldmarkt noch fortwährend von ernſtlichen Beſorgniſſen heim: 
geſucht; namentlich iſt man in London über die abenteuerliche Opera⸗ 
tion des Credit⸗Mobilier, deren Rückwirkung man fürchtet, in Angſt, 
obwohl der „Economiſt“ vie Gefahr einer Kataſtrophe deshalb für 
nicht ſo groß anſchlägt, weil „das Kapital der pariſer Banken gering 
und das Kreditſyſtem in Frankreich überhaupt nicht ſtark entwickelt ſei.“ 

Allein dieſer Troſt dürſte nicht ‚ehr ſtichhaltig fein, wie der londo⸗ 
ner Korreſpondent der „Allg. Ztg. nachweiſt, indem er ſagt: „Das 
Kapital der franzöſiſchen Banken ift allerdings relativ gering. Die 
Staatsbank, welche für 542,589,000 Frcs. Noten zirkuliren läßt, 
hat nur ein Kapital von 91 Millionen Fres., und der Credit⸗Mo⸗ 
bilter, der für 600 Millionen Fres. Papiere ausgegegen hat, gar 
nur von 60 Millionen Frcö.; aber dieſes Mihverhältniß in 
es gerade, was die Situation ſo drohend macht. Wäre 
das Kapital größer, und der Betrag der Noten ꝛc. geringer, ſo hätte 
man weniger Grund zu Befürchtungen. Die Bourgeoiſie theilt übri- 
gens keineswegs die Illusionen des „Economiſt“, und fie blickt der 
Zukunft mit um ſo mehr Angſt entgegen, da auch der engliſche 
Geldmarkt in einem höchſt unbefriedigenden Zustande iſt. Trotz der 
restriktiven Maßregeln der Bankdirektoren ſtrömen die edlen Metalle 
mit reißender Geſchwindigkeit aus den Kellern der Bank. 


Pfd. St, vermindert — mehr als 500,000 Pfd. St. per Woche. 


ten vom 6. Januar bis zum 15. September — ſank es von 
19,770,000 auf 15,680,000 Pfd. St. Die ganze Abnahme betrug 
alſo nicht ganz 3 Million per Monat. Nicht einmal vor der Kriſis 
von 1847 fiel es ſo raſch als jetzt. Am 27. Auguſt 1847 beliefen 

ch die Baarvorräthe auf 16,170,000 Pfd. St., am 21. Januar 
1848 auf 13,440,000 Pfd. St. Sie verminderten ſich alfo nur um 
ungefähr 650,000 Pfd. St. per Monat. Gegenwärtig liegt blos für 
13,698,445 Pfd. St. Bullion in der Bank. An ſich hat dieſe Zahl 
nichts Bedenkliches. Während der Krlſis von 1847 ſiel das Bullion 
— am 25. Dftober — wo die Regierung die Bankakte von 1844 
ſuspendirte — auf 8,310,000 Pfd. St. Das Bedenkliche iſt, daß 
keine Ausſicht auf ein Nachlaſſen des Goldabfluſſes vorhanden iſt. Das 
franzöſiſche und andere kleinere Anlehen abſorbiren einen großen Theil 
des engliſchen Kapitals; die Reaktion, welche ſich jenſeits des Kanals 
in Folge der Schwindelſpekulation manifeftict, wirkt nachtheilig auf den 


˖ Meinung hin, dag 
noch keiner angekommen. Man giebt ſich ſchon der 8 hin, daß 
e gar nicht en werden, und dies um ſo mehr, als man erfuhr, 
e ee die am gefährlichſten verwundet wurden. 


gar nicht trans portirt werden können, und die anderen ſich auf den 


gierung, die heimlich ungeheure Maſſen Goldes aus England impor⸗ 
tirt, um die fatale Lage der Staatsbank zu verdecken, tragen nicht 


42 
Wege der Beſſerung befanden. Mehrere Transporte ruſſiſcher Gefan⸗ RN 
genen fd dhe Aingetofen; Das Cihraubendampfihit „Char 
magne” hatte allein 730, worunter mehrere Dffiziere, an Bor. — 
Damit man ſich einen Begriff davon machen kann, welchen Charakter 


e, daß die Private Securities in der Bank auf 16 637,227 l 
Ve, B P f 16, die Ruſſen dem gegenwärtigen Kriege beilegen, glaube ich einen Vor⸗ 12 


hi jet, auf 134 Millionen Pfd. St. geſunken war, betrugen ſie nur 


dem er um einen Waffenſtillſtand zur Wegräumung der Todten und 
erwundeten nachſuchte. So lange er auf die Antwort wartete, dau⸗ 
erten die Exploſtonen faſt ohne Unterbrechung fort, und ſpäter zündete 
er Feind, nachdem man ihm erlaubt hatte, 500 ruſſiſche Verwundete 
aus den Marine⸗Magazinen zurückzuziehen, die Minen des St. Paul: 
Forts an, worin ſich etliche 40 franzöſiſche Soldaten, außer dieſen aber 
auch noch 750 bleſſirte Ruſſen befanden. Alle dieſe Unglücklichen kamen 
mit einander um. Bezug auf die Flotte ſpricht man bereits von 
einer Reduktion derſelben. Es ſoll nämlich im ſchwarzen Meere nur 
noch ein Contre⸗Admiral mit der für den Armeedienſt nöthigen Schiffs⸗ 
anzahl belaſſen werden. Indeſſen glaubt man, daß ſie vorher noch 
einen Abſtecher nach Odeſſa machen wird. Die Zufuhren von Truppen 
und Munition aus Frankreich dauern immer in großartigem Maßſtabe 
fort. Seit 8 Tagen ſchätzt man die Zahl der Truppen, die durch den 
Bospurus nach der Krim fuhren, auf 10,000 Mann.“ 
5 A Die Nahrihen aus der Krim ſtellen im Widerſpruche mit 
früheren, den ſofortigen Beginn der Offenſiv⸗Operationen von Seite 
der Verbündeten in nicht ſo nahe Ausſicht, als man noch vor acht 
Tagen wiſſen wollte. Es ſoll ſich bei der Vorrückung der Allürten 
von Gupatoria herausgeſtellt haben, daß ihnen eine beinahe noch 
Aunverſehrte ruſſiſche Kavallerie gegenüber ſtehe, und dieſer Umſtand 
ſcheint Peliffier bewogen zu haben, noch weitere Verſtärkungen an ſich 
zn ziehen, bevor der kombinirte Angriff unternommen werden ſoll. 
Seit dem 25. September befindet ſich zwar die ganze franzöͤſiſche 
Kavallerie⸗Diviſton d' Allonville jo wie die ganze türkiſche und egyp⸗ 
Eile Kavallerie in Eupatoria, aber d Allonville, welcher alle dieſe 
Br Truppenkörper unter jeinem Kommando vereinigt, hat um neue Ver⸗ 
ſtärkungen angeſucht. — Seit man bei der Konſkription der in Sebaſto⸗ 
pol vorgefundenen Pulvervorräthe ſich von der Maſſenhaftigkeit dieſer 
Beute überzeugt hat, werden aus dem Bosporus keine Munitionstrans⸗ 
porte nach der Krim dirigirt. Die Anfertigung der Patronen geſchieht 
aber immer noch in Kamieſch und nicht in Sebaſtopol. 
Aus einem Schreiben von der verbündeten Flotte, datirt Seskär, 
18. September, welches der „H. C.“ mittheilt, entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: Sicherem Vernehmen nach findet es der kommandirende Ad⸗ 
miral nicht für gut, in dieſem Jahre noch ein Bombardement auf 
Klronſtadt oder Reval zu unternehmen, obgleich ihm dazu von Eng: 
land aus der Befehl wurde. Der Anſicht des Admirals nach iſt es 
zu ſpät ſchon für dieſes Jahr. — Am 5. d. ging eines von den hier 
unter Admiral Seymour vor Anker liegenden Schiffen, „Imperieuſe,“ 
aus zu kreuzen und zwar ganz allein, ohne weitere Begleitung. Als 
Rees in die Nähe von Kronſtadt kam, gingen ein ruſſiſches Linienſchiff, 
eine Fregatte und 6 Kanonenboote aus, um das engliſche Schiff in 
ihre Gewalt zu bekommen. Die „Imperieuſe“ mußte ſich, da ſie ſich 
llein zu ohnmächtig fühlte gegen die ihr weit überlegenen ruſſ. Kräfte, 
zurückzieben. Tags darauf aber, als am 6. d., Morgens 94 Uhr, 
lichtete das Admiralſchiff „Exmouth“ mit noch 5 anderen Linienſchiffen 
die Anker und machten zuſammen eine Kreuzfahrt nach Kronſtadt zu. 
Wir bemerkten aber kein ruſſiſches Fahrzeug. Am Abend gegen 6 Uhr 
amen wir wieder an unſerm Ausgangsplatz an und warfen daſelbſt 
Anker. Am 11. d. machten dieſelben Schiffe eine abermalige Kreuz⸗ 
fe rt. Wir gingen des Morgens 11 Uhr aus und kamen des Nachts 
11 uhr wieder in Seskär, unſerem jebigen Standorte, an, ohne auch 
r das Geringſte auf unſerer Fahrt bemerkt zu haben. Am 14. d., 
Morgens 4 Uhr, lichteten wir abermals die Anker zu einer Kreuz: 


fahrt. Auch auf dieſer Fahrt haben wir nichts von ruſſiſcher Seite 
aus bemerkt. Hier liegen wir nun noch an dieſem Gilande und es iſt 
auf den Schiffen ein Tag wie der andere, Exerzitien täglich genug mit 
den Kanonen, aber weiter nichts. 1 
2 yborg, 29. September. Das engliſche Schrauben⸗Linienſchiff 


i „Pembroke“ paſſirte heute von Süden nach Norden. 


Breußen. 


m Berlin, 4 Oktbr. [Die bevorſtehende Phaſe der 
deutſch⸗orientaliſchen Politik am Bundestage. — Das 
geſchloſſene Einverſtändniß Oeſterreichs und Frankxeichs 
in Bezug auf Deutſchland. — Die Wiedereröffnung der 
Bundestagsſitzungen.] Die Wiedereröffnung der Sitzungen des 
Bundestags, die auf den 25. Oktober anberaumt ſteht, wird zunächſt 
keine weſentliche Veränderung in der Stellung der deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten zur orientaliſchen Frage hervortreten laſſen. Doch find die: 
fenigen Annahmen irrig, welche eine Einverſtändigung zwiſchen dem 


er orientaliſchen Frage am Bundestage auch nur als vorläufig erreicht 
ezeichnen. Dieſe Einverſtändigung iſt vielmehr in dem Paße proble⸗ 
matiſch geworden, als das Verhältniß zwiſchen Frankreich und Oeſter⸗ 
eich neuerdings zu einer innigen Verfeſtigung gelangt zu ſein ſcheint, 
deren Zielpunkte ohne allen Zweifel weſentlich und vorzugsweiſe auf 
e Mitwirkung Deutſchlands bei der Löſung der orientaliſchen Ange⸗ 
llegenheit gerichtet find. Es war längſt vorauszusehen, daß Oeſterreich 

ſeine in der deutſchen Bundesverſammlung verfolgten Abſichten und An⸗ 
träge endlich auf den Einfluß Frankreichs ſtützen und mit Hilfe deſſelben 
zu erneuern ſuchen werde. Dieſe Intentionen Oeſterreichs bezwecken 
aber bekanntermaßen nach wie vor nichts Anderes, als eine Einigung 
Dieutſchlands auf Grund und durch Aneignung desjenigen Programms, 
welches Oeſterreich in der orientaliſchen Verwickelung und zur Löſung 
derſelben aufgeſtellt hat. Daß dies Programm jetzt unter den beſon⸗ 
dern Schutz Frankreichs geftellt und genommen worden, wird in den 
Ptlſterreichiſchen Blättern ſelbſt als ein Hauptergebniß der Miſſion des 
Baron von Prokeſch in Paris bezeichnet. Man darf aber annehmen, 
daß das franzöſiſche Kabinet ſeinerſeis cum grano salis bei dieſem 
Handel zu Werke gegangen ſein wird. Denn wenn es jetzt allen ſei⸗ 
nen Einfluß aufwenden wird, um das öſterreichiſche Programm am 
Bundestage zu unterſtützen, fo ift dies Programm dabei nur infofern 
von Seiten Frankreichs anerkannt, als es die praktiſche Spitze in ſich 
trägt, eine Einigung der deutſchen Bundesstaaten zu einer fpäter ver⸗ 
wendbaren Stellung gegen Rußland zu Stande zu bringen. Seit 
einiger Zeit wird in Frankreich ſichtlich ein großes Gewicht darauf ge⸗ 


den herangezogen zu ſehen, und mag dies theilweiſe immerhin eine 
reife —.— der öſterreichiſchen Diplomatie fein, fo wird doch damit 
zugleich der Moment bezeichnet, dem das neue napoleoniſche Frank⸗ 
En längft entgegengeharrt, und der das Eintreten des franzö⸗ 
a Einfluſſes in die inneren ) 
— Weiſe ankündigt. Wir wiſſen zwar nicht, wie die An⸗ 
Si nung des öfterreichifchen Programms mit Hilfe Frankreichs am 
eutſchen Bundettage durchgeſetzt werden könnte, aber die Verſuche da⸗ 


den jedenfalls gemacht werden, ohne daß dieſem öſterreichiſchen 
gramm von Seiten der Weſtmächte ſelbſt 


gugeflanden wunde, Dies iſt durch die Miſſion des Freiherrn von 
5 Prokeſch ir E errt N w s 
5 rn wie we e ach worden, während die Anſichten der Weſt 


Tages die Parlamentärfagge auf dem Konſtantin⸗Fort auſgeſteckt, in⸗ 


öͤſterreichiſchen und preußiſchen Kabinet über die fernere Behandlung | feſt 


legt, zur Löſung der orientaliſchen Verwickelung Deutſchland entſchie⸗ fi 
Angelegenheiten Deutſchlands auf eine 1 


eine weitere und bin⸗ 


Geltung als die, den Willen Deutſchlands vorläufig zu einigen, Heth an eines ne 


fe eine vefinitive Feſiſetkung der Friedenspunkte noch 


von den Thatſachen des Krieges abhängig machen werden, einſtweilen 
noch in der Schwebe hängen geblieben ſind. Dies iſt zugleich die ge⸗ 
heimnißvolle Partie in den Aufträgen, mit denen Hr. v. Prokeſch beim 
Kabinet der Tuilerien verweilt hat. Einſtweilen wird man die Sache 
ſo anſehen müſſen, daß über Preußen, als den eigentlichen Hemmſchuh 
der öſterreichiſchen Politik am Bundestage, von Seiten Oeſterreichs bei 
Frankreich Klage erhoben worden iſt. 
Wendung der Dinge mit Ruhe entgegenſehen können. Jedenfalls 
möchten aber die Warnungen, welche die neueſte Rundſchau der 
Kreuzzeitung, wenn auch immer mit etwas zu ſtark gefärbtem Fran⸗ 
zoſenhaß ausgeſprochen, nicht für fo leichtwiegend und aus der Luft 
gegriſſen zu halten fein, wenn man die neue Phaſe, der die deutſch⸗ 
orientaliſche Politik entgegengeht, ſcharf ins Auge faßt. Unter dieſen 
Umſtänden erſcheint es bedeutungsvoll, daß Hr. v. Prokeſch, der die 
Verhältniſſe Frankreichs und Oeſterreichs in ihrem jetzt gemeinſchaftlich 
erfolgten Intentionen auf Deutſchland definitiv feſtgeſtellt bat, noch der 
Wiedereröffnung der Bündestagsſitzungen präſidiren wird, obwohl ſeine 
bevorſtehende Erſetzung durch den Grafen Rechberg-Rothenlöwen bereits 
dem preußiſchen Kabinet offiziell angezeigt worden iſt. 

C. B. Berlin, 4. Oktober. Se. königl. Hoh. Prinz Karl von 
Preußen hat ſich am Dinstag nach Ludwigsluſt begeben, um daſelbſt 
den neugebornen Herzog auf Einladung des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin aus der Taufe zu heben. Die Taufe hat geſtern ſtatt⸗ 
gefunden. — Vorgeſtern iſt hier der kaiſ. ruſſ. General⸗Lieutenant 
v. Engelhardt eingetroffen. 

Köln, 4. Oktober. Die hieſige Zeitung meldet, daß Se. Maſe⸗ 
ſtät Morgens bei der Präſentation geruht haben, Sr. Eminenz dem 
Kardinal und Erzbiſchof Herrn Johannes von Geiſſel 
Allerhoͤchſteigenhändig die Inſignien des ſchwarzen Adler⸗ 
ordens zu überreichen. Se. Maſeſtät haben ferner dem Präſiden⸗ 
ten des Central⸗Dombau⸗Vereins, Herrn Juſtizrath Eſſer II., den 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Polizei⸗ 
Direktor Herrn Geiger denſelben Orden vierter Klaſſe verliehen. 


Oeſterreich. 


Wien, 4. Oktober. [Der Finanzplan des Herrn von 
Bruck,] Ein Theil des Schleiers, womit die lang erwarteten Ope⸗ 
rationen unſeres Finanzminiſters, Freiherrn v. Bruck, bedeckt waren, 
wurde heute endlich gelüftet. Wie bereits geflern verlautete, ſollte in 
der heutigen Sitzung der National-Bank ein Minifterial-Refeript mit 
den Vorſchlägen des Freiherrn v. Bruck zur Konſolidirung der Valuten 
und des Staatskredits veröffentlicht werden. Die Sitzung war eine 
gewöhnliche, wie ſie jeden Monat zum Abſchluß der Geſchäfte abgehal⸗ 
ten wird, und man war daher um fo mehr geſpannt, ob ſich das Ge- 
rücht beſtätigen werde. Diesmal war es wirklich der Fall. Der Bank: 
Gouverneur verlas ein Reſeript des Finanzminiſters, worin ausführlich 
die beabſichtigten Operationen beſprochen ſind. Sie zerfallen in zwei 
Hauptpunkte. Der eine bezieht ſich auf das Verhältniß der 
Bank zum Staate, und der zweite auf die Aufnahme der Sil- 
ber⸗ Barzahlungen der National-Bank. In Bezug auf das 
Verhältniß der Bank zum Staate und mithin rückſichtlich der Deckung 
der in den letzten Jahren in ſo hohem Grade angewachſenen Schuld 
des Staates an die Bank, erklärte ſich der Finanzminiſter bereit, zur 
Deckung der außerordentlichen von der Bank geleiſteten Vorſchüſſe, im 
Betrage von 150 Millionen Gulden, der letzteren Staatägüter in der 
Höhe von 150 Millionen Gulden zum Verkaufe zu überlaſſen. Die 
Abſchätzung dieſer Güter ſoll durch beſondere Kommiſſionen geleitet 
und der Verkauf nur ſucceſſibe und im jeweiligen Einvernehmen mit 
der Regierung flattfinden, wobei jedoch jene Staatsgüter ausgeſchloſſen 
bleiben, deren Liegenſchaften, wie Bergwerke, Forſten, Salinen u. ſ. w. 
mit allgemeinen Staatszwecken in Verbindung ſtehen. — In Bezug 
auf die Wiederaufnahme der Barzahlungen der Bank erklärte ſich der 
Finanzminiſter bereit, die Bank zu einer neuen Emiſſion von Bank⸗ 
Aktien in der Höhe von zwanzig Millionen Gulden zu ermädti- 
gen, jedoch unter der Bedingung, daß die Einzahlungen auf dieſe neue 
Serie von Bankaktien in Silber geleiſtet werden. Dadurch ſoll der 
Silbervorrath der Bank um 20 Millionen Gulden erhöht werden. 
Ueberdies machte der Finanzminiſter der Direktion bekannt, daß eine 
Reorganiſation der Bankſtatuten bevorſtehe, wodurch das Statut durch 
eine Hypothekenbank vermehrt werden würde. Die Details dieſes 
Antrages wurden einer ſpäteren Verhandlung überlaſſen. Von Seiten 
der Nationalbank werden nun dieſe Anträge in Berathung gezogen, 
und durch eine Einberufung der Aktionäre der Bank Beſchlüſſe darüber 
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Im. genenksärtigen Jahre 1855 werden nach den amtlichen Ausweiſen täg- 
lich bei 60,000 Exemplare verſendet, 


einer beſonderen Agen Ra ger Lebe 9 


te Piega au ee Iches das Blok 

0 muß jedes Schiff, welches da wader paſſiren 

dne c ih ieh fel aer 17 verbündeten Miche oder für den 
ebtaud) eines neutralen Landes zu übernehmen, dem Chef des Geſchwadere 

oder feinem berechtigten Stellvertreter den Hafen, wohin es ſich dieſerhalb 

e. will, bekannt geben; dieſe Erklärung muß in die ſspapiere aus⸗ 
cklich aufgenommen werden, welche bei dem Eintritte des Schiffes in der 


Preußen wird dieſer neuen N 


erklärt, hat ſich mit Eifer der konfeſſtonellen Frage bemächtigt. 
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Da, wie wir weiter a nd die Admirale der verbündeten Flotten von 


die er⸗ 


langten Gewährungen zu Be⸗ 
darf 


e an Cerealien nach 


Verkehr nur für die mit förmlichen Päffen an Reiſenden offen. 
(Bankausweis.] In der heutigen Bankſi 

weis vom 4. Oktober unterzeichnet. Nach demſelben beläuft ih 

vorrath auf 47,999,671 fl. (derſelbe war im Vormonate 47,972,011 fl.) Der 
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Staatsfchuld ift mit 55 Millionen geblieben. 


Frankreich. 


Paris, 2. Oktober. Wenn nichts Anderes dafür ſpräche, wie 
ſehr die allgemeine Sehnſucht auf den Frieden gerichtet iſt, ſo 
würden ſchon die zahlloſen Gerüchte, die einander drängen, um immer 
neuen Raum zu ſchaffen, hinlänglich die Exiſtenz jenes gemeinſamen 
Wunſches auf's deutlichſte bekunden. Und dennoch, fürchte ich, ſind 
wir dem Frieden nicht näher getreten, um nicht zu ſagen, daß wir 
ihm ferner ſtehen, als je. Sie wiſſen, daß unmittelbar nach dem Ein⸗ 
treffen der Nachricht von der Erſtürmung Sebaſtopols die Einſchiffung 
von Belagerungsmaterialien auf Befehl des Kriegsminiſters eingeſtellt 
wurde. Ich kann Ihnen die Mittheilung machen, daß dieſer Befehl 
am 24. September zurückgenommen worden und Ordre zur unverzüg⸗ 
lichen Abſendung der in Marſeille lagernden Vorräthe ertheilt iſt. Au 
in Toulon werden jetzt, wie die „Sentinelle“ von dort meldet, Bom⸗ 
ben vom ſtärkſten Kaliber nach der Krim eingeſchifft. Man glaubt 
hier, daß es ſich um ein nahe bevorſtehendes Bombardement auf Odeſſa 
handle. — Es iſt ſeit einigen Tagen von einem ſehr ernſthaften 
Schriftwechſel mit der päpſtlichen Regierung in Rom die 
Rede. Die Angelegenheit ſoll eine um ſo bedenklichere Wendung 
genommen haben, als ſie in Formen ſich entwickelt haben ſoll, die 
einen weniger diplomatiſchen als privaten und perſönlichen Charakter 
haben. Der Papſt ſoll, wie man erzählt, die durch eigenhändiges 
e 5 Sales Napoleon 8 9 Reform in 
er Verwaltung des Kirchenſtaates in einem gleichfalls eigen i 
Schreiben diendlich rund Wen e gewieſen und erte haben, 1 . i 
den Kirchenſtaat wie ein ihm anvertrantes Vermächtniß anſehen, das 
er ſeinem Nachfolger unverſehrt, wie er es überkommen, zu hinterlaſſen 
habe. — Das Fleiſchdekret des Polizeipräfekten wird wie ein Staats⸗ 
ſtreich angeſehen und hat ganz fo wie die politiſchen Vorgänger dieſer 
Gattung von öffentlichen Akten feine Bewunderer und feine Frondeurs. 
Das Dekret beruft ih auf ein Geſetz vom 19/22. Juli 1791, wonach 
die Feſtſetzung einer Lebensmitteltare nicht blos für Brot, ſondern auch 
für Fleiſch zuläſſig iſt. Die Abſchaffung der Knochenbeilage 
macht alle Hausfrauen zu Anbeterinnen des Herrn Pie 
tri. Rindfleiſch wird in drei Kategorien getheilt. Luxusfleiſch iſt von 
der Kategoriſirung ausgeſchloſſen, und dahin gehört auch das Rinder⸗ 
filet. Kalbs⸗ und Schöpſenfleiſch zerfällt in zwei Kategorien u. ſ. f. 
Was aber dem Ganzen die Krone auſſetzt, iſt die Anordnung, daß 
jedem Käufer, ohne daß er danach zu verlangen hat, ein Bülletin über⸗ 
geben werden muß, auf welchem das Fleiſch, das er gekauft hat, nach 
Art, Gattung und Kategorie mit der Preis- und Gewichts⸗Angabe be⸗ 
zeichnet iſt. Knochen werden apart und zu herabgeſetzten Preifen und 
auf den Marktſcharren alle Fleiſchſorten 10 Centimes unter der Taxe 
verkauft. (B. B. Z.) 


It alien. 


Von der ſavoßhiſchen Grenze, 28. September. [Die 
akatholiſche Agitation.] Wir haben bereits mehrfache Gelegen⸗ 
heit gehabt, Ihre Leſer auf die akatholiſch⸗propagandiſtiſchen Beſtrebun⸗ 
gen des ſardiniſchen Radikalismus, welche durch den Bruch der Re⸗ 
gierung mit Rom bedeutend an Halt gewonnen haben, aufmerkſam 
zu machen, und einige Proben von dem Verhalten der Preſſe zu den⸗ 
ſelben zu geben. Der vorwiegend größte Theil der italieniſchen Emi⸗ 
gration, deren „vorgeſchrittenſte“ Fraktion wohl nur ſich offen für den 
Atheismus des deutſch⸗franzöſiſchen Demokratismus und d. 

eut 
iſt es ein Brief der „Gazette de Savoie“, der trotz ſeines ſcheinbar 
phantaſtiſchen Inhalts, gerade weil er in dieſem Blatt erſchienen, von 
größerem Intereſſe it und wörtlich alſo lautet: „Das Journal „Le 
Nord“ hat eine Idee in Umlauf gebracht, weiche hier (in Turin) außer⸗ 
ordentlich freudig aufgenommen wurde (qui a été extréemement bien 
accueillie ici). Es würde ſich um eine Verlegung der welt⸗ 
lichen Macht des Papſtes nach Paläftina handeln. Jeru⸗ 
ſalem würde die Hauptſtadt der katholiſchen Welt werden. Wie viele 
Schwierigkeiten wären durch dieſes Mittel gelöſt! Italien könnte end- 
lich zu dem Leben des Fortſchritts erwachen und in dem europäiſchen 
„Konzert“ den Platz einnehmen, welchen ihm feine topographiſche Lage, 
ſeine Ausdehnung, ſeine Bevölkerung und ſeine glorreiche Geſchichte 
anweiſen. Zu gleicher Zeit könnte die katholiſche Religion („Pidée 
catholique! ſagt der Verfaſſer), ſcheint uns, nur dadurch gewinnen, 
wenn ihr Haupt feinen Sitz am Grabe des Erlöſers hätte. Es wäre 
ſehr zu wünſchen, daß England und Frankreich dieſe Idee in Betrach⸗ 
tung ziehen würden. Ihre Realisation würde die Regierung Napo⸗ 
leon's III. unſterblich und ſein Andenken für ewig den Italienern theuer 
machen!“ In griechiſch⸗ orthodoxen Kreiſen mochte die Lieblingsidee 
gepflegt werden, den „Erbfeind der Chriſtenbeit“, die Türken, aus 
Europa zu werfen und nach Aſien zu verweilen; einem offiziellen 
Blatt eines katholiſchen Landes, deſſen Söhne jetzt für die „Rechte 
der Türkei“ kämpfen, ſcheint der Gedanke entzückend, das Oberhaupt 
der Kirche jenen Weg zu ſchicken. Lächerlich zu einer andern Zeit, 
erhält dieſer Brief unter den gegenwärtigen Verhälinſſſen und 
Zusammenhang mit vielfachen gleichartigen Wünſchen und Hoffnu 
die Bedeutung eines Beitrags zu der Geſchichte der chaotlſch 
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den Ideen und des geiſtigen Umſchwungs, der ſich in Italien, vorab 
aber in Sardinien, ſeit dem Scheitern der Revolutionen von 1848 


und 1849 im Stillen vorbereitet. (A. 3.) 


JJ innen: 
Provinzial-Zeitung. 

Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind als an der Cholera er⸗ 

krankt 8 Perſonen, als daran geſtorben 2, und als davon geneſen 1 


Perſon gemeldet worden. a r 
Breslau, den 5. Oktbr. 1855. Königl. Polizei-Präſidium. 
Bei dem 


Breslau, 5. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] 
diesmaligen Quartalswechſel haben leider auffallend viele Exmiſſionen 
ſtattgefunden. In der Meſſergaſſe ſah man z. B. geſtern noch eine 
kleine Kolonie ſolcher Familien, die wegen rückſtändiger Miethen ihre 
Wohnungen verlaſſen und das armſelige Hausgeräth auf die Straße 
röͤumen mußten. Einen traurigen Eindruck machte eine Gruppe hilf⸗ 
loſer Kinder, deren Eltern wahrſcheimlich mit dem Aufſuchen eines an⸗ 
deren Quartiers beſchäftigt waren. ‚ 
keiner der Vorübergehenden das tiefſte Mitgefühl verſagen konnte, bis 
zum Einbruch der Dunkelheit im Freien zugebracht, ſo haben die Be⸗ 


hörden vorläufig für ihr Unterkommen geſorgt. 


Geſtern wurde ein Knabe, Sohn eines hieſigen Schneidermeiſters, 
in der Schmiedebrücke von einem aus der Albrechts = Straße 
herumbiegenden Poſtwagen dergeſtalt überfahren, daß er lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen davontrug. Der Arm des Kindes war zweimal 
. und der Körper des Unglücklichen an mehreren Stellen ſtart 

eſchädigt. Mit Hilfe herbeigeeilter Menſchenfreunde wurde der ſchwer 
verwundete Knabe nach dem nahen Cigarren⸗Laden des Kaufmann 
Rahmer gebracht und daſelbſt ſofort ärztlich unterſucht und verbunden. 


„Breslau, 5. Oktober. Die ſchöne Kloſterſtaße mit ihren ftattlichen 
äufern erinnert nur noch hin und wieder durch in die Mauern eingelaſſene 
geln, an die Drangſale der letzten Belagerung. Während die Kirchhof⸗ 
Mauer zu St. Mauritius ſorgfältig reſtaurirt wird, ſcheint man das alte, 
der Kommune gehörige, Schulhaus eee Namens in Trümmer zerfallen 
laſſen zu wollen. Das katholiſche Waiſenhaus zu St. Hedwig war früher, 
unter dem Namen: „Hanke ⸗ Garten,“ ein beliebter Vergnügungsort der 
Breslauer; der 8 zum „römiſchen Kaiſer“ hat ſich in die „Poſthalterei“ 
verwandelt, und fo = die Ohlauer ⸗Vorſtadt jetzt in der That, außer 
A Lokal, Mauritiusplatz 4, kein zweites der Art aufzuweiſen. 
etzteres, als „Schauſpieler⸗Garten“ in Breslau's Annalen oft genannt, hat 
verſchiedene Metamorphoſen erlebt, bis er vor 2 Jahren an ſeinen gegen⸗ 
wärtigen Beſitzer, einen jungen Mann, welcher der Zeit Rechnung zu tragen 
weiß, überging. Der kleine geſchmackvoll dekorirte und elegant ausgeſtatkete 
Salon gewährt Winterszeit einen angenehmen Aufenthalt. — Zu den Aeußer⸗ 
lichkeiten einer Stadt, welche dem Fremden ſogleich auffallen, gehören Kauf⸗ 
läden, Magazine ꝛc. mit Schaufenſtern, in denen ſich die Gegenſtände, ge⸗ 
ällig geordnet, onen ſpiegelhellen Glasſcheiben dem Publikum präfentiren. 
er Ring, die Schweidnitzer⸗Straße haben ihre Bazars, und ſchon beginnen 
die Nebenſtraßen dergleichen zu etabliren. Die „Junkernſtraße“ hat den luxuriö⸗ 
ſen Laden des Coiffeur Olivier und des Conditor Perini. Weniger elegant, 
aber dafür mit gediegenen Artikeln verſehen, zeigen ſich in „Stadt Berlin,“ 
wo ſich früher die mit dem Schweidnitzer⸗Keller durch einen unterirdiſchen 
Gan „verbundene Stadtbrauerei und ein vielbeſuchtes Kaffeehaus befand, 
Gräfe's aren⸗Handlung, Semmrow's Damenſchuh⸗Fabrik, und dicht 
daneben die geachtete a 5 — ennoyee in Herren⸗Stiefeln fo ſauberer, 
durch elegante Form ſich auszeichnender Arbeit, daß man ſie für pariſer 
ausgeben kann. — Die große Stereoscopen⸗Ausſtellung der Hofoptiker, Ge⸗ 
brüder Strauß, iſt vom „blauen Hirſch“ nach der Schweidnitzer⸗Straße 46 über: 
— Das mechaniſche Kunſtwerk: „die ahreszeiten eibt no 
geſiedelt D echaniſche K k: „die 4 Jahreszeiten,“ bleibt noch 
im „Tempelgarten.“ einige Zeit ausgeſtellt und iſt daſelbſt auch 
Holze nitwerk: „Gretchen, Fauſt und Mephiſto“, zu ſehen. — Herr Con⸗ 
r Eberle } a 
„Neumaekt“ (Nr. 7) erlangt und wird dieſelbe in dieſen Tagen ſtattfinden. 
Has neue Lokal iſt geräumiger und freundlicher als das in der „Oderſtraße“ 
inhibirte. — Das Mvat⸗Sheater „Thalia“ beginnt ſeine Vorſtellungen am 


7. d. M. wieder in dem frühern Hahn'ſchen Lokale, Gartenſtraße 23, deſſen 


neuer Wirth, C. Pietſch, daſſelbe am 8. d. Mts. solenniter einweihen will. 
Der Saal und die übrigen Räumlichkeiten ſind neu reſtaurirt worden, und 
macht erſterer jetzt einen recht freundlichen Eindruck. 

Oels, 4. Oktober. Im Laufe des Herbſtes wird Se. Hoheit der 
Herzog von Braunſchweig zur Abhaltung der Jagden in Sybillen⸗ 
ort erwartet. Dieſer Ort ſcheint immer mehr und mehr ein Lieblings: 
Aufenthalt der Breslauer und Oelſer zu werden. Sobald im nächſten 
Jabre das neue elegante Gaſtyofsgebäude fertig fein wird, und fo den 
Anſprüchen der Bequemlichkeit und des Comforts mehr genügt werden 
kann, wird der Verkehr wohl noch wachſen. Herr Gaſtwirth Brauer 
Müller thut als aufmerkſamer Wirth jedenfalls alles Mögliche, um ſich 
eines großen Zuſpruchs werth zu machen. 


2 Aus dem Kreiſe Militſch, Anfang Oktober. [Chauſſeebau.] 
Es war für die Intereſſen unſeres Kreiſes immer wuͤnſchenswerth ae: 
weſen, die weſtliche Hälfte deſſelben mit der öſtlichen durch eine Chauſſee 
von Militſch über Sulau nach Trachenberg zu verbinden; feit der Ge: 
wißheit der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn mit einem Bahnhofe in Tra⸗ 
chenberg, ſchien dieſe Verbiadung geradezu eine Nothwendigkeit gewor⸗ 
den zu ſein. In Anerkennung veſſen hatte auch die Kreisbehörde alle 
Vorbereitungen getroffen, un dieſen Chauſſeebau zu verwirklichen, und 
es fehlte nur noch die definitive Beſchlußnahme der Kreisſtände, um 
den Bau ſofort in Angriff zu nehmen. Zu dieſem Behufe wurde am 
20. September in Milltſch ein Kreistag abgehalten. Hier wurden die 
aufgeftellten Pläne nebſt Koſtenanſchlag (120,090 Thlr.) und die Ver⸗ 
handlungen mit den Adjazenten vorgelegt, und mitgetheilt, daß feitins 
der letzteren der Herr Fürſt von Hatzfeldt die Dominien Sulau und 
Mislawitz, fo wie theilweiſe die Standesherrſchaft Militſch das erfor 
derliche Terrain ohne Entſchädigung angeboten haben, und daß das 

ohe Miniſterium eine Staatsprämie von 8000 Thlr. für die Meile zu⸗ 
De. Ungeachtet dieſer ſehr günſtigen Anerbietungen wurde von den 
Kreisſtänden der Chauſſeebau verworfen, um, wie es in den Motiven 


Den den Kreis nicht mit großen Schulden zu belaſten. Dennoch aber] S 


atten die öſtlich von Militſch wohnenden Kreisſtände verlangt, daß die 

Chauſſee noch drei Meilen weiter bis Sulmierzyze gebaut werden 
ſollte. Auf dieſen Erweiterungsplan konnte, weil er als Propoſition 
nicht vorlag, auch nicht eingegangen werden. Obwohl nun der an⸗ 
weſende Geheime und Ober⸗Regierungsrath Herr von Daum erklärte, 
daß bei Nichtannahme der ursprünglichen Vorlage ſpaͤterhin auf eine 
außerordentliche Prämie der Staatsregierung nicht gerechnet werden 
könne, und dann höͤchſtens eine Beihilfe von 3000 Thlr. für die Meile 
u erlangen fein werde, verharrte doch die Majorität bei der Verwer⸗ 
ung des für alle Theile des Kreiſes, am meiſten aber für die von 
allem Verkehr abgeſchnittene Stadt Sul au fo höͤchſt wichtigen Stra⸗ 
ßenbaues, welcher nun, wer weiß, ob nicht für immer, vertagt iſt. 


„Pleß, 3. Oktober. Der königl. L Amts: 
wert rp hat fo eben nachſtehenden . e 
ie diesjährigen N ſowohl die ſchon beendeten der Wahlmänner, 
als die noch bevorſtehenden der Ab eordneten haben mancherlei Agitationen 
veranlaßt, mancherlei. Parteigelüſte, die Längft ruhten, wieder von Neuem 
aufgeregt. In en ni men von Breslau aus, iſt in dieſer Beſie⸗ 
1 eines a omite s der Verfaſſungötteuen, wie es ſich 
nennt, d. d. Breslau, den 17. d. Mie. überall verbreitet worden und hat 
durch feine harmloſe, ſcheintar patriotifche Sprache viel Anklang gefunden, 
viel Anhänger geworben. Wenn ich nun au weiß, daß die — hie⸗ 
treu und feſt halten an dem ‚König und feiner Regierung, 
t g ter nur in ohnmächtiger Anz 
Hen erſuch gemacht hat, mit ſchönklingenden Phrase deleicht 
unklare Gemüther gi eln, wenn auch der befonnene Bürger dieſen unbe⸗ 
rufenen Rath zurückweiſen wird, fo iſt es N eilige Pflicht zu war⸗ 
d am zu machen auf dieſen Aufruf der ſogenannten Ver⸗ 

a 


un 
0 Ben f — Eine unerhörte Anmaßung liegt ſchon in dieſer Benen⸗ 


e guten Preußen find verfaſſungstreu, da fie tr 8 ö 

Fe Aus 1 5 — Machtvollkommenheit, von Gee Ge, 
t aller op 
Re HR at er 


die Verfaſſung uns gegeben und mit 
beſchworen, deshalb iſt fie unfer ue ul, 


Da dieſe kläglichen Geſtalten, denen [9 


ein niedliches 


hat endlich die Konzeſſion zur Eröffnung eines Ladens am 


2639 


das wir hoch und das wir treu halten. — Warum nennen ſich dieſe Män⸗ 
ner denn nicht, die ſo vorzugsweiſe Treue im Munde führen? Warum wird 
ihr Aufruf heimlich und verſteckt durch unbekannte Individuen wercheilt? Iſt 
dies die Art und Weiſe, wie der an atriot ſein innerſtes politiſches 
Glaubens bekenntniß ablegen fol? Iſt dies kleine namenloſe Häuflein denn 
der alleinige Repräſentant des großen, treuen königlichen Preußenvol!3? — 
Dieſe Fragen mag Jeder iu ſeinem Gewiſſen fich ſelbſt beantworten. Ich 
will den Inhalt des Aufrufes ganz übergehen, denn nur e 
falſche Inſinuationen gegen die ſtarke hochgeachtete Regierung Sr. Maje- 
ftät, gegen die Männer, die mit edler Selbſtverlaugnung den Wirren und den 
Verläumdungen längſt⸗ und jüngſtvergangener Zeit zum Beſten des Vater⸗ 
landes getrogt, enthält er; kein Wort der leiſeſten Anerkennung, des Dan⸗ 
kes, daß der Segen und die Ruhe des Friedens uns erhalten, daß das Blut 
unferer Söhne geſpart, daß die an und für ſich ſchon geringe, im Schweiße 
des Angeſichts verdiente, mit mancher kummervollen Thräne gedüngte Ernte 
nicht vollends zertreten; davon ſchweigt er in wohlerklärlichem Schweigen. — 
Doch wir wiſſen es ja Alle, daß Preußens Volk ein köſtlich Vorrecht hat, 
wir wiſſen es, daß preußiſche Männer und Preußens König eins ſind, in 
einem Guſſe vereint, der gekittet iſt mit dem Blute unſerer Vater, bewährt 
in den Tagen des Sturmes, durch Vertrauen erwärmt in den ſonnigen Ta⸗ 
en des Glückes, und daher werden wir auch alle derartige Beſtrebungen, 
die außerhalb biefes Bundes ſtehen, einmüthig und entſchieden zurückweiſen. 
— Und nun wende ich mich ſchließlich an die Wahlmänner des Kreiſes, die 
ein ſchönes Recht, aber auch eine ſchwere Pflicht nächſtens zu erfüllen haben. 
— Es ſind mehrere Männer als Kandidaten aufgetreten, die, ſoweit mir 
bekannt, alle treue Diener des Königs ſind; meine amtliche Stellung verbie⸗ 
tet mir irgend Jemand namhaft zu machen, der beſonders zum Abgeordneten 
geeignet wäre; wähle Jeder, ſowie er es vor Gott und ſeinem Könige ver⸗ 
antwerten kann; aber das gebietet mir mein Amt, offen und frei zu rathen, 
wer nicht gewählt werden ſoll: Ulle offenen und verſteckten Anhänger jener 
ſogenannten Verfaſſungstrenen find nicht zu wählen, denn fie würden nicht 
dorthin gehören, wo preußiſche Männer, ihren Gott vor Augen, ihren König 
und ihr Vaterland im Herzen, über das Wohl unſeres großen, ſchönen, glück⸗ 
lichen und ruhmreichen Preußens berathen. 


. Brieg, 4. Oktober. (Abiturienten: Gramen. — Ge⸗ 
ſundheitszuſtand. — Rathsthurm.] Das in vergangener 
Woche, und zwar am Mittwoch, auf dem hieſigen königlichen Gym: 
naſium vor dem neuen Schulrath, Herrn Konſiſtorialrath Scheibert ab: 


gehaltene Abiturienten-Examen hat diesmal ungewöhnlich lange ge⸗ 


dauert; denn es umfaßte, die zu Mittag eine halbe Stunde währende 
Pauſe und die gegen 2 Stunden einnehmende Abſtimmung mit einbe⸗ 
griffen, die Zeit von 8 Uhr Morgens bis halb 10 Uhr Abends. Von 
den 4 Abiturienten haben nur 2 das Examen glücklich beſtanden. — 
Der Inhaber des durch den Brand zerſtoͤrten Galthaufes zur „Sonne“, 
welcher in Folge deſſen gefänglich eingezogen wurde, iſt bald darauf 
ſeiner Haft wieder entlaſſen worden. — Die Cholera hat in hieſiger 
Stadt und Umgegend nunmehr faſt ganz aufgehört. In den letzten 


vierzehn Tagen ſind nur noch ein paar Menſchen hier daran geſtorben. 


Dagegen ſind andere Krankheiten, namentlich das Nervenfieber, immer 
noch ziemlich häufig, beſonders aber ſehr bösartig, wie überhaupt ſeit 
einiger Zeit die meiſten Krankheiten einen akuten Charakter annehmen, 
und häufiger und ſchneller als ſonſt den Tod herbeiführen. — Unſer 


alter Rathsthurm, welcher, beiläufig geſagt, eine merkliche Neigung nach 


Norden hat, die ihn dereinſt wobl ſo weit hinreißen dürfte, die Gerber⸗ 
gaſſe mit ſeinem Leichnam auszufüllen, iſt, zur Verbergung ſeiner Al⸗ 
tersſchwäche, weiß übertüncht worden, welches ihm in den bellen Mond⸗ 
Bm das Anſehen eines die Stadt überſchauenden Rieſengeſpen⸗ 
ſtes giebt. 
Beuthen, Oberfchlefien, im Oktober. Unſere durch Ausführung ver⸗ 
ſchiedener Neubauten in dieſem Jahre ſich immer freundlicher geſtaltende 
tadt hat vor Kurzem eine Verſchönerung erhalten, die ſicherlich alle Ein⸗ 
wohner derſelben, vorzüglich aber die evang. Gemeinde befriedigt. Beſagte 
Gemeinde ift ſeit Gründung der Parochie im J. 1836 im Beſitze eines wür⸗ 
digen Gotteshauſes, welches ſie käuflich von der Kommune erworben hatte, 
nachdem es früher zu anderen Zwecken benutzt worden war. Es wurde für 
den Gottesdienſt angemeſſen eingerichtet und blieb ſeitdem im Innern im 
tadelloſen Zuſtande. Deſto mehr ließ das äußere Anſehen der Kirche zu 
wünſchen übrig, da die Fonds nicht hinreichen wollten, auch hier das nöthige 
zu thun. Das äußere Mauerwerk war zum Theil verfallen, Pfeiler, an 
welche eine Kapelle früherhin lehnte, die bei der Uebergabe der Kirche ab⸗ 


gebrochen wurde, waren nicht ganz abgetragen, überall traten Unebenheiten 
e 


en: und vom Putze felbft war keine Spur mehr. So erſchien die Kirche 
eſonders von der Straßenſeite, wie eine halbe Ruine und diente ihr Anblick 
dem Fremden, wie dem Einheimiſchen zum Anſtoße. Es wurde daher ein 
Lieblingswunſch der Gemeinde, daß ſich ein Wohlthäter finden möge, der 
Abhilfe ſchaffte; denn aus der Kirchenkaſſe die Mittel zur Reparatur herzu⸗ 
nehmen war unmöglich, da dieſelbe ſich von der Erſchöpfung noch nicht er⸗ 
holt hat, die ihr durch die Koſten der Ausbeſſerung des durch den Blitz vor 
einigen Jahren ſtark beſchädigten Thurms verurſacht wurde. In der Nähe 
fand ſich kein ſolcher Wohlthäter, wohl aber kam aus der Ferne, unerwartet 
der Gemeinde und darum um ſo ſchätzenswerther, die helfende Hand entge⸗ 
gen. Der Koimmerzienrath Hermann Frieoländer in Breslau, aus 

euthen gebürtig, ein Bruder des hieſigen gefhägten und um die evangel. 
Gemeinde gleichfalls jüngſt verdient gewordenen Kommerzienraths Moritz 
3 gedachte edel der evangel. Glanbenögenoffen feiner Vater⸗ 

adt und ſchenkte ihnen 600 Thlr. mit der Beſtimmung, das äußere Mauer⸗ 
werk der Kirche zu repariren und einen vollſtändigen Abputz derſelben vor: 
zunehmen. Beides iſt nun nach Wunſch unter forgfältiger Beaufſichtigung 
eines Gemeindegliedes geſchehen und fo leuchtet nun unſere liebe evangeliſche 
Kirche mit ihrem ſchöngeſtalteten Thurme weithin und hilft Beuthen zieren. 
Die Gemeinde iſt dem verehrten Wohlthäter zu großem Danke verpflichtet 
und wünſcht, daß ſolch anerkennenswerther kirchlicher Sinn Nachfolge bei 
den mit irdiſchen Gütern Geſegneten finden Bet damit neben der Förde⸗ 
rung der induſtriellen Unternehmungen Oberſchleſiens nicht dieienigen Be⸗ 
ſtrebungen zurückbleiben, die das kirchliche Leben heben. Noch fehlt unferer 
Kirche in „gutes“ Geläute und eine befere Bedachung! vielleicht, daß ſich 
auch hierfür ein freundlicher Helfer findet. Darf man doch die Hoffnung 
nicht ſiuken laſſen, nachdem die evang. Gemeinde einen fo ſchönen Beweis 
der thathkräftigen Liebe, die des Herrn Ehre durch der Brüder Unterſtützung 
ſucht, erfahren hat. 

Oppeln, 4. Ottbr. Perfonalfen] Die Vocation für den bisherigen 
farr-Bicar Lang, zum Porter der evangel. Gemeinde zu Stonsdorf, Kr. 
irſchberg, beſtätigt; dem Regierungs⸗Supernumerar Dröße iſt die Kreis 
ekretärſtelle des Kreiſes Pleß, dem kathol. Schul⸗Adjuvanten Nowack die 
Schullehrerſtelle zu Glowſchütz, Kr. Lublinie, und dem Lehrer Faſka zu Ba⸗ 
bitz die Organiſten⸗ und Schullehrerſtelle zu Pawlau, Kr. Ratibor, verliehen 
worden; der ehemalige Unteroffizier Fichtner iſt als Schleuſenmeiſter an der 
Oderſchiffs⸗ Schleufe zu Koſel angeſtellt; und an der katholiſchen Schule zu 
Soprau, Kr. Rybnit, find beftätige worden: als erſter Knabenlehrer und 
Kantor, Franz Braſchkez als zweiter Knabenlehrer, Anton Sage, als erfter 
Mädchenlehrer und Chorrektor, Felix Nickel; als zweiter ädchenlehrer, 
Franz Kleinert; und als fünfter Lehrer, Johann Pokor ny. 

Neumarkt, 4. Oktober. Die Stellvertreiung des auf einige 
Wochen beurlaubten Kreis⸗Lanoraths Herrn von Knebel⸗Doeberig wird 
auf erfolgte Genehmigung des Herrn Miniſters des Innern, von dem 


due Beer Herrn Müller von Klobuczinsky übernommen 
werden. 


nee 

Wh. Liegnitz, 4. Oktober. Daß bei uns die Cholera im Abneh⸗ 
men, oder eigentlich richtiger, niemals im Zunehmen geweſen, iſt eine 
erfreuliche Thatſache. Der Winter ſendet ſchon ſeine Vorboten; Laub 
und Blumen ſterben und Saal und Zimmer werden wieder die Brenn⸗ 
punkte geſelligen Vergnügens. Nun beginnen ſich auch wieder die For⸗ 
derungen nach Kunſigenuͤſſen, wie fie Bühne und Konzertſaal allein 
bieten, zu regen, und für dieſe nur rein geiſtigen Genüſſe bietet Liegnitz 
und namentlich in dieſem Jahre volle Befriedigung. Bilſe, wer den 
Sinn für Muſik hat, kenn nicht Bilſe; Bilſe iſt zurückgekehrt, und 
ache hat feine Seele wieder, denn Liegnitz ohne Bilfe iſt wie ein 
Leib ohne Seele. Unſere Bühne, die Jahre lang mehr als verwaiſet 
war, beginnt dieſes Jahr ein neues geiſtiges Leben zu entfalten. Herr 
v. Bequignolles, der mit regem Eifer daran arbeitet, die deutſche Buͤhne 
aus dem Sumpfe des Ungeſchmacks, der fie überfluthet, zu retten, hat 
mindeſtens für dieſe 1 die Direktion unſeres Theaters übernom⸗ 
men, weder Mühe noch 1 \ 
niſſe vorzügliche Geſellſchaft zu gewinnen, die auch bereits eingetroffen, 


[Ende von Sir Joſeph Paxton's Tunnel, die großen 


der am 15., zur Geburtsfeier Sr. Maj. des Königs, „Prinz Friedrich“ 
von Laube folgen wird. Die Proben haben bereits begonnen. Möge 
ein guter Genius über dieſem ſchönen Unternehmen walten. 


Feuilleton. 


d. Raunen Briefe. 


Indem wir in den Kryſtallpalaſt eintreten, durchfliegt das Auge mit 


Erſtaunen und Bewunderung den glänzenden, kaum überſehbaren Raum. 
Wir ſahen eine zur Wahrheit gewordene Märchenwelt mit all der er⸗ 
träumten Pracht, mit all der phantaſtiſchen Herrlichkeit, wie fie uns in 
Tauſend und Eine Nacht entgegenſtrahlt. Das vor uns aufgerollte 
Bild in feiner taufendfältigen Vielſeitigkeit iſt nicht zu faſſen, nicht zu 
begreifen, wir ſtehen geblendet, überraſcht, und machen — wie alle Men⸗ 
ſchen in dergleichen Fällen — ein außerordentlich dummes Geſicht! 

Nachdem wir dieſes Geſicht, welches ſich durch ftarre Augen und 
weit geöffneten Mund auszeichnete, wieder in die gewöhnlichen Weis: 
heitsfalten zurückgeführt haben, wollen wir an ein näheres Betrachten, 
an ein Unterſuchen des uns ſo ſehr Ueberraſchenden gehen. 1 

Das Gebäude, in welches wir fetzt getreten find, iſt in neugothiſchem 
Geſchmack errichtet und in allen ſeinen Theilen nur aus Glas und Eiſen⸗ 
werk, mit Ausnahme eines Theiles der Weſtſeite, die mit Holz getäfelt 
ift, zuſammengeſetzt. Es beſteht aus dem großen Corps de Logis, zwei an 
den Seiten hinlaufenden Gängen, zwei Hauptgallerien, drei Trandepten, 
und zwei großen Seitenflügeln. Die ganze Länge des Hauptgebäudes 
iſt 1608 Fuß, die eines jeden der Seitenflͤgel 574 Fuß, macht zuſam⸗ 
men 2756 Fuß; hierzu kommt noch die Colonnade, welche pon der Eiſen⸗ 
bahn zum Eingange führt und eine Länge von 720 Fuß bat; ſo haben 
wir eine Totallän e von 3476 Fuß oder faſt Dreiviertel einer engliſchen 
Meile mit einem Dach von Glas bedeckt. Dieſes Dach iſt gewölbt und 
beträgt ſeine Höhe vom Mittelpunkt des Schiffes gerechnet 197 Fuß 
10 Zoll, die a 1785 Breite des Palaſtes iſt 312 Fuß und die größte 
an einigen Stellen 384 Fuß. Um das Innere des Hauptgebäudes lau⸗ 
fen zwei Gallerien, zu der unteren führen 8 verſchiedene Flügeltreppen, 
welche eine Hoͤhe von 23 Fuß haben. Dieſe Gallerie 15 eine Breite 
von 24 Fuß und iſt nur für die Ausſtellung von Induſtrie⸗Gegenſtän⸗ 
den beſtimmt. Die obere Gallerie iſt 8 Fuß breit, zu welcher von der 
erſten Gallerie aus 8 Spiraltreppen führen. Rund um dieſe obere Gal⸗ 
lerie ſowohl, wie rund um den untern Flur des Gebäudes find Venti⸗ 
latoren aus galvaniſirtem Eiſen angebracht, welche durch regelmäßiges 
Oeffnen und Schließen den Vortheil haben, daß ſie die drückende und 
austrocknende Hitze des Sommers nach oben führen und dort auslaſ⸗ 
ſen, wogegen von unten die friſche und reine Luft wieder zugeführt 
wird. Die Kühle, welche auf dieſe Weiſe im Innern des Palaſtes 
künſtlich hergeſtellt wird, iſt wahrhaft erquickend gegen die oftmals 
draußen im Freien herrſchende drückende Temperatur, und gewiß iſt 
dieſe Einrichtung als ein beſonderer Vorzug des Palaſtes zu rühmen. 

um einen Begriff zu haben von der Großartigkeit des Gebäudes 
in ſeinen materiellen Beſtandtheilen, füge ich Ihnen eine Art von Be⸗ 
rechnung hinzu, worin ſich namentlich die Engländer gern gefallen. Die 
totale Länge der Säulen, welche in dem Hauptgebäude ſowohl, wie in 
den Seitenflügeln angewendet ſind, würde betragen, wenn man ſie in 
eine grade Linie legen wollte, 16% engliſche Meilen, das Totalgewicht 
ſämmtlicher Eiſenwerke iſt 192,837 Centner und das des angewendeten 
Glaſes 10,000 Centner. Wenn man die Glastafeln aneinander legen 
wollte, ſo würden ſie einen Flächenraum von 48 engl. Meilen bedecken, 
wollte man aber fie der Länge nach zuſammenfügen, fo würde der bei⸗ 
nahe unglaubliche Flächenraum von 242 engliſchen Meilen ſich ergeben. 
Ehe wir nun zu dem Betrachten der im Innern aufgeſtellten Schätze 
gehen, erwähne ich nur noch, daß die Erwärmung dieſes ungeheuren 
Raumes durch Waſſerdampfheizung geſchieht, wodurch ein Klima gleich 
des milden und wohlthätigen auf Madeira erzeugt wird. Die Einrich⸗ 


tung dieſer Heizung iſt in der Großartigkeit und Zweckmäßigkeit ihrer 


Anlage an und für ſich ein Wunderwerk und ich lege es Ihnen ans 
A wenn fie den Kryſtallpalaſt einmal beſuchen, auch in die unterirdi⸗ 
chen Räume binabzufteigen, wo Sie unter dem Haup dee f 27 
eſſel finden 
von denen 22 vorhanden, die immer zu zweien vertheilt ſind und 
wovon je zwei 11000 Gallonen Waſſer enthalten. Die Röhren, welche 
das Waſſer durch die verſchiedenen Theile des Gebäudes führen, wür⸗ 
den eine Länge, wollte man ſie aneinander fügen, von 50 Meilen be⸗ 
decken. Die Einrichtung des Innern iſt aber fo geſchmackvoll wie ſinn⸗ 
reich angeordnet. Wir ſind am ſüdlichen Ende des großen Schiffes 
eingetreten und ſehen nun die ganze Länge deſſelben hinab. 

An den beiden Enden deſſelben ſind auch große Waſſerbehälter, die 
mit den ſeltenſten Waſſerpflanzen bedeckt ſind, unter denen prächtige 


Exemplare der Victoria regia ſich beſonders auszeichnen, Fontainen, 


welche aus großen Kryſtallkandelabern gleich Diamantkerzen hervorſtei⸗ 
gen, angebracht. 

An den Seiten, in den Gängen, kurz in allen Theilen des großen 
Gebäudes, ſind die 117 5 Bäume und Pflanzen in großen Töpfen, 
Kübeln, Körben u. ( 
Bosquets, Gruppen von Bäumen oder dichte Lauben, in denen in zier⸗ 
lichen chineſiſchen Volieren die farbenprächtigen Vögel der heißen Zonen 
ihr eigenthümliches Geſchrei ertönen laſſen. In dieſem Zaubergarten 
finden wir nun die Meiſterwerke der Skulptur ſinnreich und oft vom 
überraſchendſten Effekt aufgeſtellt. Ich würde nicht einen Brief, ſondern 
ein Buch zu ſchreiben haben, wollte ich hierbei in Einzelnheiten über⸗ 
gehen; überhaupt ſage ich Ihnen zugleich bei dieſer Gelegenheit, daß 
der Stoff zu koloſſal iſt, um ihn, wie hier, in einen ſo kleinen Rahmen 
zuſammendrängen zu können und was ich Ihnen daher hier gebe, ſind 
mehr oberflächliche Skizzirungen, die kaum ein deutliches Bild erkennen 
laſſen, aber doch zum mindeſten den Begriff von dem Großartigen und 
Wunderbaren im Kryſtallpalaſte zulaſſen und den Wunſch erwecken mö⸗ 
gen, mit eigenen Augen ſehen zu wollen. — Die Statuen und Grup⸗ 
pen, welche der neuern Schule allein angehören, erreichen die Anzahl 


von 272; außerdem finden Sie faſt von jedem Meiſterwerke der ältern 
Ich will hier auch 
gleich von der eben ſo reichhaltigen, wie treu nachgebildeten Portraits 
Gallerie berühmter Männer reden, welche als Büſten in Gips gearbeis⸗ 


Zeit die treueſten und herrlich gearbeiteten Kopien. 


tet und auf Säulen aufgeſtellt, ein eben ſo intereſſantes, wie belehren⸗ 
des Studium darbietet. Die Anzahl umfaßt ungefähr 800 und enthält 
Alles, was in chronologiſcher Reihefolge ſowohl in Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, als im Leben ſich berühmt gemacht hat. Die Büſte unſeres Kö: 
nigs iſt beſonders ſchön gearbeitet, ebenſo gehören zu den vortelachame 
Beethoven, Mendelsſohn, Göthe, Blücher, Berzelius, Händel, Hum⸗ 
boldt und der Miniſterpräſident v. Manteuffel. 

Kehren wir nun zu dem erſlen Punkte wieder zurück, on MP aus 
wir den erſten Blick in das Hauptgebäude thaten, ſo 1 15 ns 
meiner Meinung zu dem Intereſſanteſten des Ganzen über, Zu beiden 


m \ ill der engliſche Ausdruck da⸗ 
Seiten, rechts und links, find nämlich Säle (der 6 chloſsenes bilden und 


e nach, denen ſie ange⸗ 
Es giebt nichts Reizenderes, 
1 9 in 0 Räume 
aufnehmen, die herrlichſlen Bilder vorführen. le ganze Geſchichte 
. unferem innern Auge vorüber und 
einer klaſſiſchen Vorwelt geht 175 Au) in eine Zeit zurück, von der ai 


en, den Alba 
. 12 dagegen den byzantiniſchen und romantiſchen, den mit⸗ 


. w. vertheilt; bald bilden fie Alleen, bald dichte 


1 
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gänftigften Falle erſt im Monat November haspeln können, während bei al- 
en übrigen Haspelanſtalten um dieſe Zeit das Geſchäft des Haspelns ſchon 
vorbei iſt. Doch hoffen ſie, viel zur Beförderung des Seidenbaues beizutra⸗ 
gen und melden ſich unterdeß als Mitglieder des Vereins. — Der Kreis⸗ 
wundarzt Long zu Friedland, Kreisbevollmächtigter für den Kreis Waldenburg, 
ſchickt den ſtatiſtiſchen Nachweis ein. Nach dieſem find im Kreife Walden⸗ 


. der Periode ihrer Kulmination darbot, und zwar mit einer Treue und 
bhiſtoriſchen Wahrheit, welche bis jetzt keine Muſeen der Welt zu geben 
im Stande waren. Welche Mühe und Arbeit es gekoſtet haben muß, 
um eine ſolche werthvolle und reiche Sammlung zuſammen zu bringen, 
it kaum zu bezeichnen, denn Sie finden nicht allein einzelne Kunflgegen- 

N se oder die n 5 15 einer baulichen n 7 5 
vertreten, nein, ganze Kirchenwände mit ihren wundervollen Skulptu⸗ einjährige Pflanzen, 1300 zwei⸗ und mehrjaͤhrige Pflanzen, 3 Loupflanzen 
xen ſehen fie hierher verſetzt; die großen Thore von Notre-Dame zu —— 2 10% Mtz. Gocons . Schlaf des vor. Jahres war 
Paris oder Aehnliches in treuer Nachahmung. — An dieſe hiſtoriſch Beſtand an Maulbeerpflanzen: 12,220 zwei⸗ und mehrjährige Pflanzen, 1000 
merkwürdigen Courts ſchließen ſich in der Reihefolge auch noch andere, Fuß Heckenanlage, 2 Hochſtämme, 602 Loupflanzen. Bei feiner Seidenzucht 
die der Neuzeit und ihrer Intelligenz angehören, wie der Saal für] hatte er 6 Raupen, von denen je eine in der letzten Woche 2 Loth wog, 
Lithographien und Alles, was in dieſes Fach einſchlägt, dann der Bir: | — an ju Hainau ſchickt ebenfalls den Bericht ein, Nach 
mingham⸗Saal, der Sheffield⸗Saal, der Muſikinſtrumenten⸗Saal, der —.— > 5 „ r Aa in dieſem Jahre 12 Pfund 1 Loth 
Saal für künstliche Druckſachen, der für Fabrikate atker Art und ende Pflanzen 948 5 e, 88 6. r 
lich der für fremde Induſtrie. Wenn wir jetzt vom Herumwandern und e 5 Ho „ oupflanzen gepflanzt, und 235% Megen 


. 1 U Cocons geerntet worden. B { i : 10,565 i⸗ = 
Bewundern ermüdet zu unſerm erſten Ausgangspunkte zurückkebren, fo jährige 2 10800 ee 1127 5 Alan me, 66 5 e 
werden Sie es mir gewiß Dank wiſſen, wenn ich Sie nun auch in die 


en, ( bedauern iſt, daß einzelne Seidenzüchter in dem Kreiſe die Nachweiſe verwei⸗ 
Reſtauration, welche für einen ſehr mäßigen Preis, 1 8. 6 d. (15 Sgr.), a n 1 5 


a 0 gern, weil ſie mit anderen Sachen vollauf zu thun hätten. Trauriges Zei⸗ 
ein recht ſchmackhaftes und kompaktes Frühſtüͤck darbietet, führe. Auch ſchen für einen fo hochwichtigen Induſtriezweig. Herr Schenk zu Butten, 

hier iſt Alles mit vieler Eleganz eingerichtet, die Bedienung ſchnell und Kreis Merzig, Regierungsbezirk Trier, will, um die Seidenzucht im dortigen 
alle Speiſen und Getränke vorzüglich. Für die geringere Klaſſe der 


Kreiſe eh zu heben und zu fördern, eine Anleitung zum Seidenbau ſchrei⸗ 
8 Beſuchenden find im Gebäude andere Erfriſchungszimmer eingerichtet, | ben, und bittet deshalb den hiefigen Vorſtand um Statuten, Jahresberichte, 
wo zu billigeren Preiſen ein Frühſtück gegeben wird. 


Mittheilungen über Seidenbau. — Zu der Generalverſammlung Sonntags 
. „300 polniſche Melodien zum ev.⸗polniſchen Geſangbuche von Julius 


b Vormittags 11 Uhr haben Gäſte freien Eintritt, auch Damen, denen doch 
. ef von die ſeidenen Kleider ſo ſehr erwünſcht ſind, werden ſehr willkommen ſein. 
1 De Kantor und Lehrer in Conſtadt Oberſchl., 1859. — Wir wiſſen das | Seidenbau ift ja auch eine Beſchäftigung für Damen; in China eröffnet die 
rtheil über die in Rede ſtehende Sammlung nicht beſſer zufammenzufaffen, Kaiſerin die Seidenzucht mit der Fütterung der erſten Raupe und wird dies 
als indem wir fagen, daß uns ein fo faſt durch und durch verfehlt angeleg⸗ 
tes Melodienbuch ſonſt noch nie bekannt geworden iſt. Bis jetzt galt näm⸗ 


mit als das größte chineſiſche Feſt gehalten. Füttern ja auch in unſerm 

n 0 0 lieben Schleſien ſchon Damen aus ſehr anſtändigem Stande Seidenraupen 
lich bei Anlegung von derartigen Werkchen allenthalben der felbſtverſtänd⸗ 
liche, nothwendige Grundſatz, daß die jedesmalige Anzahl von Melodien min⸗ 


und haben mehr Glück in der Seidenzucht gehabt, als mancher Seidenzüch⸗ 
0 . { nin⸗(ter. Nach der Generalverſammlung wollen fich einzelne Mitglieder an ge: 
deſtens zu einer 4—6mal größeren Anzahl von Liedern ausreichen müſſe,] meinſchaftlicher Mittagstafel gemüthlich unterhalten. Darauf iſt Gartenin⸗ 
wenn ſonſt das betreffende Geſangbuch verſtändig redigirt iſt. So hat z. B. ſpection. So die Tagesordnung für Sonntag. 
daas allbekannte Heſſeſche Choral buch auch in der neueften vierten Auf⸗ — — 
lage nur 171 Melodien, die aber für die Zahl von etwa 1200 Liedern des 
neuen Bresl. Geſangbuches ausreichen, das Volckmar ⸗Körnerſche Cho⸗ 
ral buch des deutfchen ev. Kirchengeſangbuchs nur an 100 Mel. und iſt doch 
obendrein noch für den allgemeinſten Gebrauch berechnet. Der Herausge⸗ 
ber 7 Sammlung kehrt aber ſenen Grundſatz um und bringt zu 
einem Geſangbuche von 572 Liedern 300 Melodien, die aber auch nur zu 
etwa 140 Liedern dieſes Geſangbuches anwendbar find, indem ein Lied bis 
fünf Melodien zugewieſen erhalten hat, während von ſämmtlichen 300 


* 


* 


P. C. [Ein Thee⸗Surrogat.] Unter den Vegetabilien, welche in der 
Induſtrie⸗Ausſtellung beſondere Aufmerkſamkeit erregen, befindet ſich auch ein 
Thee Surrogat, welches aus einem in Frankreich einheimiſchen Gewächs 
präparirt iſt. Das durch Aufguß auf daſſelbe gewonnene Getränk ſoll in 

arbe, Arom und Geſchmack ganz dem ſchwarzen chineſiſchen Thee leich⸗ 
ommen, Man glaubt daher, daß dieſes vegetabilifche Produkt, welches in 
Frankreich allgemein verbreitet ſein ſoll, deſſen eigentlicher Name aber von 
dem Entdecker der theeartigen Eigenſchaften deſſelben noch nicht öffentlich 
bekannt gemacht worden iſt, bald ein geſuchter Handelsartikel werden dürfte. 
An dem Etikett, unter welcher die Proben davon, eine gelbliche Subſtanz, 
ausgeſtellt ſind, iſt dafür die Bezeichnung Lot⸗Thee gewählt, nach dem De⸗ 
partement des Lot, in welchem der Entdecker, Herr Raphael Peérie, Biblio⸗ 
thekar zu Cahors, fein Domizil hat. Nach der beigefügten Angabe wird zu 
dem Aufguß ein Gramm ſolchen Thee's auf die Taſſe genommen und läßt 
man denſelben zehn Minuten ziehen. Welches Vertrauen Herr Peérié zu 
ſeiner Entdeckung hegte, geht daraus hervor, daß er im November vorigen 
Jahres deshalb nach Paris kam und ein Schreiben an den Kaiſer richtete, 
in welchem er für dieſes einheimiſche Produkt im Verhältniß zu dem chine⸗ 
ſiſchen Thee dieſelbe Wichtigkeit in Anſpruch nehmen zu können glaubt, 
welche die Runkelrübe im Verhaͤltniß zu dem Zuckerrohr hat. Die betreffen⸗ 
den Behörden wurden darauf höheren Orts veranlaßt, die Sache zu prüfen, 
und eine zu dieſem Zweck aus wiſſenſchaftlichen Notabilitäten ernannte Kom⸗ 
miſſion, welcher eine Quantität Blätter dieſes „Lot⸗Thee's“ zur Analyſe und 
zur Konſtatirung der Eigenſchaften derſelben und des davon bereiteten Ge⸗ 
tränks in Hinſicht auf die Geſundheitsfrage übergeben wurde, hat ein durch⸗ 
aus günſtiges Urtheil darüber gefällt; auch fand fie das Getränk, welches 
toniſch und aſtringirend wirkt, ſehr wohlſchmeckend und dem aus den beſten 
Sorten ſchwarzen chineſiſchen Thee's bereiteten fo ähnlich, daß es von dieſem 
kaum zu unterſcheiden ſei. Der Bericht der Kommiſſion wurde dem Acker⸗ 
bau⸗Miniſter eingereicht, und dieſer hat Herrn Perie die Reſultate deſſelben 
in ſehr anerkennender Weiſe mitgetheilt. Während das Pfund chineſiſchen 
Thee's in Frankreich im Detailhandel bis 12 Franken koſtet, glaubt man, 
daß der Preis des von Herrn 8 entdeckten einheimiſchen eis auf nur 


Br. elodien nur einige 60 aufgenommen zu werden brauchten. 
Es iſt dieſe Verfahrungsweiſe um fo unerklärlicher, als der Herausgeber als 
Kantor und Lehrer der 2 und Schule angehört und der oben gedachte 
SGSrundſatz („ſechs Lieder nach einer Melodie, aber nicht 6 Melodien zu einem 
Leiede“) in der Kirche wie Schule täglich feine Nothwendigkeit geltend macht. 
Der einzige Vorzug, den das Werkchen aufzuweiſen hat, ift der, daß es, wie 
bereits angedeutet, einige 60 bisher noch nicht gedruckt geweſene Melodien 
du eee des poln. Geſangbuchs enthält, deren Benutzung wir 
empfehlen wollen, wenn wir auch ſchon wieder befürchten müſſen, daß nur 
wenige Kantoren und Organiſten im Stande ſein werden, dieſe Melodien un⸗ 
ter den 240 überflüſſigen richtig herauszufinden, da der Verf. bei der offen⸗ 
baren Eile, mit der die Zuſammenſtellung vollzogen, eine praktiſche, ſyſtema⸗ 
— E überſichtliche Einrichtung auch nicht im * angeſtrebt hat. 
Möge darum der Herausgeber dieſe Sammlung zunächſt nur als eine Vor⸗ 
Be arbeit zu einem praktiſcheren, im Bunde mit wirklichen Sachverſtändigen 
herauszugebenden Werkchen anfehen. 


Dr. Petermann giebt in ſeinen ſtets intereſſanten „geographiſchen 
Mittheilungen“ unter andern auch einen leſenswerthen Aufſatz über die 
merkwürdige Vergeſellſchaftung der „Prairiehunde.“ Als Gewährsmann 
wird Bartlett angeführt, der dieſe Hunde und ihre Kolonien in Texas, 
Neu ⸗Mexiko, Chihuahua, Sonora und Californien beobachtete. Der 
P rairiehund dieſer Länder ähnelt mehr dem grauen Eichhörnchen oder 
dem virginiſchen Murmelthiere als dem gewöhnlichen Hunde, iſt etwa 
12 Zoll lang und hellbraun von Farbe. Von ihm jagt der amerika: 
niſche Gewährsmann: „Die erſte Kolonie dieſer kleinen Geſchöpfe, die 
wir antrafen, war in Texas, nahe bei Bradys Creek, einem Arme des 
öſtlichen Colorado. Dies war die größte, die wir je ſahen, und von 
Leiner fo ausgedehnten habe ich nie gehört. Drei Tage reiften wir durch 
dieſe Kolonie, während welcher Zeit wir ſie nicht aus dem Geſichte ver: 
loren. Ihre Wohnungen dehnten ſich auf beiden Seiten, ſo weit unſer 
Auge reichte, aus, und ragten in kühnem Relief aus den Hügelchen 
1 hervor, die fie mit der aus ihren unterirdiſchen Höhlen heraufgebrach— 
ten Erde aufgeworfen hatten. Einzeln genommen iſt die Ausdehnung 
ö ihrer Wohnungen gewöhnlich ungefähr zehn Yards und die Hügel ent: 


Getränk allgemeinen Eingang findet, eee Klaſſen mit dieſer 
Entdeckung allerdings ein erheblicher Dienſt geleiſtet. 

Karlsruhe, 29, Sept. Bei der heute hier ſtattgehabten Prämienver- 
loofung der großherzoglich badiſchen 35⸗Fl.⸗Serienlooſe find auf nach⸗ 
folgende Nummern die dabei vermerkten Hauptpreiſe gefallen: Nr. 341,344 
40,000 Fl.; Nr. 102,454 10,000 Fl.; Nr. 122,550 5000 Fl.; Nrn. 34,383, 
175,742, 234,224, 303,496 und 332,908 jede 2000 Fl.; Nrn. 4223, 47,594, 
92,658, 100, 802, 100,895, 100,900, 102,456, 159,088, 238,243, 300,006, 
343,765 und 389,003 jede 1000 Fl. (Frkf. Pz.) 


C. Wir meldeten neulich, daß die engliſche Regierung wahrſcheinlich ſchon 
in Kurzem das bereits erheblich reſtringirte Verbot der Eifenausfuhr 
ganz aufheben werde. Als eine Beſtätigung dieſer Annahme dürfen wir auf 
eine in dieſen Tagen aus Liverpool hier eingetroffene geſchäftliche Mitthei⸗ 
lung hinweiſen, nach welcher auf Vorſtellung dortiger und glasgower Häuſer 
die Eiſenausfuhr⸗Angelegenheit nochmals im Geheimenrathe berathen und 
eine definitive Entſcheidung getroffen werden fol, 

Auf den Antrag des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ift die k. Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris veranlaßt worden, Nachrichten über die Fortſchritte der 
Seidenzucht in Frankreich einzuziehen. Es ſind in Solge deſſen Berichte von 
den Konfulaten in Nantes, St. Valery, St. Somme, La Rochelle und Bor: 
deaur erfordert worden, deren Reſultate in ziemlicher Uebereinſtimmung dahin 
gehen, daß die bisherigen Verſuche, die Anzucht von Seidenwürmern zu er⸗ 
möglichen, nicht gelungen ſeien. In den weſtlichen Departements von Frank⸗ 
reich, in der Bretagne und Vendee namentlich, iſt das Klima zu ungünſtig 
für dieſe Kultur. Auch im Gironde⸗Departement, wie überhaupt in allen 
Departements des Südens giebt es nur ſehr kleine, kaum der Erwähnung 
werthe Züchtereien. Die falzigen Ausdünstungen des Meeres find, wie die 
Ermittelungen der Geſandtſchaft ergeben haben, in jenen Gegenden zwar den 
Maulbeerbaͤumen nicht ſchädlich, aber, indem ſie öfters die Blätter die als 
Nahrung für die Seidenwürmer dienen, verderben, wurden zum größten 
Theil auch die Pflanzungen zerſtört und verlaſſen. 


— 


Erwiderung auf den Artikel: „Silberbergwerkbau“ 


er 


halten jeder zwiſchen einer und zwei Karrenladungen Erde. Manchmal 
haben ſie einen, dann wieder zwei Eingänge, die ſich in einem Winkel 
von ungefähr 45 Grad ſenken. Bis zu welcher Tiefe fie ſich erſtrecken, 
habe ich nie in Erfahrung bringen können und weiß nur, daß die häu⸗ 
ſigen Verſuche, die Thiere durch große Quantitäten Waſſer, das man 
in ihre Höhlen gießt, an die Oberfläche zu treiben, ſelten Erfolg gehabt 
haben. Ein gut gebahnter Weg erſtreckt ſich von dem einen dieſer Hü⸗ 
jel zu dem andern und zeigt, daß zwiſchen ihren Bewohnern eine nahe 


7 
e 
7 4 
>. 
* 


Freundſchaft oder vielleicht eine Familien⸗Verbindung beſteht. Wir nah: 
men an, daß dieſe Kolonie oder „Hundeſtadt“, wie man fie nennt, eine 
Längen⸗Ausdehnung von wenigſtens 60 Meilen hatte, da wir zu jener 
Zeit 20 Meilen den Tag zurücklegten. Was ihre Breite betrifft, ſo 
Lonnten wir über dieſe kein beſtimmtes Urtheil gewinnen; aber ange: 
nommen, daß ſie nur die Hälfte der Länge gehabt habe, ſo kann man 
ſich eine Vorſtellung machen von der ungeheuren Anzahl Thiere, die 
dieſe ſogenannte Stadt enthält.“ Dr. Petermann bemerkt hierzu: „Wenn 
wir annehmen, daß dieſer Staat ſich 50 Meilen in einer und nur 10 
Meilen in der andern Richtung erſtreckte, ſo haben wir eine Fläche von 
500 Quadratmeilen und wenn wir für jede Höhle 30“ oder 900 Qua⸗ 
dratfuß annehmen — eine ſtarke Annahme — fo würde das ungefähr 
30,000 Wohnungen auf die Quadratmeile oder 15 Millionen auf die 


Fe 


= 


500 Meilen geben. Wenn wir ferner jede. Wohnung nur auf 2 dieſer ; ; 

ner je ! in Nr. 440 der Breslauer Zeitung, 

& kleinen Geſchöpfe anſchlagen — die kleinſte Zahl, die man überhaupt] Wohl mag dieſer, den Gegenſtand nur oberflächlich berührende, Aufſatz 
anſchlagen kann — fo haben wir eine Totalſumme von 30 Millionen | fo manchem der zahlreichen Kurbefiger unſerer Provinz die Erwerbung deſ⸗ 
2 inwohner in dieſer Kolonie. Ich bin der Meinung, daß man ganz ſelben verleidet, und die mit dem Weſen derartiger Inſtitute faſt ganz Un: 
5 cher ginge, wenn man vielleicht vier Thiere auf jeden Hügel rechnete. bekannten in Anaft und Zweiſel Re ae längſt warteten 
RER 5 T F 36 wir, aber vergebens, auf eine anderwei ertigung der beregten In⸗ 
5 ue Gofton, 3. reer. Ein merkwürdiges Phänomen zeigt ſich ſeit duſttie. Deshalb halten wir, die wir, wenn auch bei anderen und beter 


ungefähr 14 Tagen hierſelbſt an den im Allgemeinen recht gut gerathenen 
V 
Er 1 1 eineren und mittelmäßigen 
5 e 110 wi 4 bein Nele gleich dem Kartoffelkraut, gänzlich 255 
. en. n i i 
5 Keane ein bedeutendes Schwinden deffelben n 
der ſonſt gehabten nahrhaften Kraft faſt ganz. Man ſchreibt hier diefe Er⸗ 
ſcheinung dem ſchädlichen ae au, welchen die im Auguſt aus nördlicher 
Richtung gefallenen Regengüſſe auf die Gewächfe ausgeübt haben. In Folge 
deſſen räumen unfere Landwirthe das Kraut ſchon jetzt ein während man 
ſeonſt dies Geſchäft erſt zu Ende dieſes Monats und ſpäter vornahm. 
Das durch das ruſſiſche Journal des Miniſteriums des Innern empfoh⸗ 
lene, vom Dr. med. A. Koslow entdeckte, gegen den Biß toller Thiere 
prob te Mittel, beſtehend in den pulveriſirten Blättern des Gewächſes ]. 1 HR . g Land l 
 Kanthium apinosum (ſtachlige Sauklette), welches im ſüdlichen Rußland niß des köngl. Miniſteriums im preußiſchen Lande kolportiren dürfen, ſo iſt 
wachſen ſoll, ift auch bei uns, wahrſcheinlich dem einzigen Orte der Provinz, doch Den anzunehmen, daß Hochdaſſelbe von der Reelität und Ertrags⸗ 
3 zu finden. Es wächſt hier in Gärten, zwar er A ar ich aber fähig gelt ken 8 25 eee, die in Riede fh 
rr ätten gedüngtem Boden. Zur Ueber⸗ reilich kann die Ungeduld bei Unternehmungen, wie die in Rede ſtehen⸗ 
k uf mit Schutt aus Schuhmacherwerkſt 9 Zur Ueber den, 8 ch nicht betheiligen, denn ein Berg ift ja kein Backwerk, das ſich mit 


Ausſicht gewährenden Gruben ſehr ſtark betheiligt, aber gründlich unterrichtet 
ſind, es für unſere Pflicht, hier einige Worte zur Beruhigung zu 5 
Es iſt allerdings wahr, daß die Gruben der ſchneeberger Gegend 
ſchon eine geraume Zeit auf Ausbeute warten laſſen, aber auch für dieſe 

iſt damit noch nicht geſagt: daß der Ertrag ganz ausbleiben wird. 
Hingegen haben mehrere Gruben bei Noſſen, wie die „Alte Hoffnung 
Gottes“ — Himmelfahrt:Fdg. — Himmelfürſt⸗Fdg. — Geſegnete Berg: 
manns⸗Hoffnung⸗Fdg. — Junge, hohe Birke Fdg. — Mordgrube⸗Fdg. und 
N eld und a. m. im Fabre 1854 eine vierteljährliche Rente von 
10,368 Thlr. in das preußiſche Gebiet geliefert, und eine genau darüber ein⸗ 
geiogene Erkundigung wird gewiß jeden Zweifler, der Kuxe aus dieſer 

egend beſitzt, zufrieden ſtellen. y 

Da ferner die Reiſenden folcher Bergwerke, nur mit ſpezieller Erlaub⸗ 


ö 5 ; i einen kleinen frifchen Zweig.“ 

zeugung überſende ich Ihnen hierbei einen ſch 9.0 em Meffer fein Inneres entnehmen Läpt, und zudem find die Arbeile und 

Es Betriebskräfte bei folchen neuen Unternehmungen, in den meiften Fällen aber 

. b Aldinger a des Kuxankaufs, beſchränkt, und deshalb heißt 
ugs: „warten!“ 

Br 19 55 doch die Herren Beſitzer ſolcher Kuxe nie den ſchönen Spruch 


„Wer da muthig ausharrt bis ans Ende — dem wird die Krone — (die 
Rente) nicht en dent“ \ Aus Küderſchleſtel 


* 
) Ueber den Johann Georgenſtädter Bergbau entne ir indeß 
$ 5 men wir indeß 
aus einem Schreiben, Raue von älterem Datum, deſſen Inhalt aber 
bis jest Wahrheit geblieben ift, daß die dortigen Gruben gar keine Aus⸗ 
ſicht gewähren, jemals aus dem Stadium der Zubuße in das der 
Ausbeute treten zu können. Die Red. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„Breslau, 4. Ottbr. [Zum Seiden bau — Vorſtandsſitzung.] 
Di Betten Eduard Scholz und Lihnowsti zu Bunzlau, Beſitzer bell 
aöpelanftalt, berichten, wie ſie 831 Metzen Cocons aufgekauft hätten t 10 
hätten 55 zwei Drittel derſelben 20 Sgr., für das übrige Drittel 19, 
e eee 
Främie, um die itioniren werden angen, ſo wür B 

Verluſt als — Davon tragen. 8 noch, daß ſie im aller⸗ 


9 Derfelde kann in d 5 
"rl ten ber Beitkng en eee 1 78 72 


„ - 


1 nk für das Pfund zu ſtehen kommen würde. Es wäre alſo, wenn das fü 


2 war die heutige Börſe ſehr flau und 


T Breslau, 5. Oktbr. In Bu der 


alle Aktien gingen bedeutend im 


reiſe zurück. Das Geſchäft blieb beſchränkt. Fonds unverändert, 


C. [Produktenmarkt.] Auch heute 


iſt eine weſentliche Aenderung des 


Marktes nicht zu melden. Preiſe bleiben unverändert feſt bei ziemlich be⸗ 
langreichem Angebot und geringer Kaufluſt. Weizen war weniger gefragt 


burg von 12 Züchtern in dieſem Jahre 2 Loth Samen geſäet, circa 8000 und in einzelnen Fällen niedriger bezahlt. 


Weizen, neuer weißer und gelber ord. 75—88 Sgr., dergl. alter 100—115 
Sgr., mittler bis feiner 130—150 Sgr., feinfter 156—164 Sgr. — Roggen 
ordin. 90—97 Sgr. mittler bis feiner 103—105 Sgr., feinſter 108—111 Sgr. 
— Gerfte 60—72 Sgr., feinſte bis 74 Sgr. — Hafer 34—41 Sgr. — Erbſen 


82—92 Sgr., große bis 95 Sgr. pr. Sche 


ffel. 


Winterraps 132—150 Sgr., Winterruͤbſen 130—142 Sgr., Sommer⸗ 


rübſen 113—126 Sgr. 


Kleeſamen gut verkäuflich, rother 14—17 Thlr., weißer 1721 Thlr. 


Spiritus bei geringem Umſatz matt, 


Oktober 17—16% Thlr. bezahlt, 


Oktbr.⸗Novbr. 16% —16% Thlr. bezahlt. — Zink ohne Umſatz. 


Waſſerſt 
Breslau, 5. Okt. Oberpegel: 15 F. 


a n d. 
10 3. Unterpegel: 4 F. — 3. 


J y UERER U WCBERTU TEST DRANG SET EEE EEE TUE. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Der Geſetzentwurf der baieriſchen Regierung Betreffs der Eiſen⸗ 
bahn⸗Dotation für die ſiebente Finanzperiode iſt in nachſtehende 3 Arti⸗ 
kel zuſammengefaßt: Art. 1. Die aus den Eiſenbahn⸗Baufonds geleiſteten 
Vorſchüſſe von 1,000,000 Fl. für die allgemeine Ausſtellung deutſcher Ins 
duſtrie⸗ und Gewerbserzeugniſſe zu München im Jahre 1854, deren Verwen⸗ 
dung hiermit genehmigt wird, und 1,250,000 Fl. für die Inſtandſetzung der 
Donau⸗Dampfſchifffahrt, in Summa von 2,250,000 Fl. find der Eiſenbahn⸗ 
Baukaſſe zu erſetzen und die Mittel dazu aus den Erübrigungen des durch 
das Geſetz vom 22. Februar 1855 bewilligten Militär⸗Anlehens von 
6,500,000 Fl. zu entnehmen. Art. 2. Der Mehrbedarf für die in Betrieb 
ſtehenden und die in der Projektirung befindlichen Staats⸗Eiſenbahnen über 


die NN gegebenen Baukredite wird 
10,400,000 Fl. feſtgeſezt. Art. 3. Zur D 


auf den Geſammtbetrag von 
eckung dieſes Mehrbedarfes wird 


der königl. Staatsminiſter der Finanzen ermächtigt, ein auf die Eiſenbahnen 
und die Betriebsrente zu verſicherndes verzinsliches und vom Jahre 1857 
bis 1858 mit jahrlich % pCt. heimzuzahlendes Anlehen von 10,400,000 Fl. 
aufzunehmen. Außer dem hier geforderten Kredit von 10,400,000 Fl. ſtehen 
der Regierung noch die für den Bau der München⸗Salzburger und Roſen⸗ 
heim⸗Kufſteiner Eiſenbahn durch das Geſetz vom 7. Mai 1852 vorläufig be⸗ 
willigten 10 Millionen Gulden theilweiſe, ſoweit fie nämlich nicht ſchon ver: 


wandt ſind, zur Verfügung. 
Der Handelsminiſter v. d. Heydt hat 
ſenheit am Rhein auch eine Probefahrt 


bei ſeiner e en Anwe⸗ 
auf der vollendeten Strecke der 


Köln⸗Crefelder Eiſenbahn von Neuß bis Dormagen gemacht und ſich 
über die ausgeführten Bauten durchweg zufrieden ausgeſprochen. Bei die⸗ 
ſer an hat der Herr Miniſter auch feine Genehmigung zum ſofor⸗ 


tigen 
den Zweigbahn zugeſagt. 


usbau einer Düffeldorf und Crefeld direkt verbinden⸗ 


Nach einer Bekanntmachung der königl. Direktion der Nieder⸗ 


leſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn w 
. an Pieſer Sah für Aobkußfer 


ird vom 1. November d. J. 
und Zinn wieder der Tarif⸗ 


ſatz für die Normal⸗Frachtkaſſe erhoben werden. 
Der Bau⸗Aufwand für die drei projektirten baierifchen Eiſenbahn⸗ 


Linien München⸗Roſenheim, Mün 
Nürnberg⸗Amberg⸗Pilſen und Re 


chen⸗Landshut⸗Paſſau und 
gensburg wird ae Mil⸗ 


lionen gefpiet und es ſoll zur Effektuirung diefes Unternehmens eine 


Aktien⸗ 


eſellſchaft gegründet werden. Es hat das baieriſche 


iniſterium 


ſich dahin ausgeſprochen, daß die eben bezeichneten Linien nicht von abge⸗ 


ſonderten Geſellſchaften, ſondern von ein 
Es haben ſich zwei 3 1 
ceboten, eine Aktien⸗Geſellſchaft ins Le 
Aktien auszuführen. Die Statuten für 


er übernommen werden müſſen 
ſer, v. Eichthal und v. Hirſch, 


eben zu rufen, reſp. den Bau mit 


das Unternehmen ſollen nun 


ſolle für das Baukapital mit 4% pCt. garantiren, wird ſich wohl nicht er⸗ 


mern ihre Einwilligung geben werden. 


len; man wird mit 4 pt. wohl zufrieden fein und hofft, da 
„ 


entworfen und der Regierung vorgelegt werden. Das f m der Staat 


die Kam⸗ 


1 3 3 


Nur deutſch heraus! 


Der ſtenographiſche Bericht der Verſammlung von Wahlmännern 
im Tempelgarten erfordert denn doch eine gegentheilige Beleuchtung, 
welche hiermit ganz offen erfolgt. 

Was wollen die Parteien, welche ſich hier gegenüber ſtehen, und 
unter der Firma: für König und Vaterland zu handeln, ſich abmühen? 

Die Eine, liberal, verfaſſungstreu ꝛc., ſtellt zwei auswärtige Kan⸗ 


didaten auf, welche zu den hervorragend 


en Mitgliedern der Oppoſition 


in den bisherigen Kammerſitzungen gehört haben, und gleichzeitig an 


6 bis 8 verſchiedenen Wahlplätzen in 
nannt werden. 
Damit ſoll erzielt werden: 
1) daß dieſe Männer, 4 bis 5mal g 


Preußen als Kandidaten ge⸗ 


cwählt, an höchſter Stelle als 


ſolche bezeichnet werden, welche vorzugsweife das Vertrauen des 
Landes beſitzen, und darum zu deſſen Leitung berufen ſind. 


e 
— 


Daß der praktiſche Parteivortheil erreicht wird, viele Nachwahlen 


herbeizuführen, damit die Agitation rege bleibt, und moͤglicher⸗ 


weiſe Zurückgebliebene aus dem lib 
finden. ö 
Um dieſen Zweck zu erreichen, muß 


eralen Lager noch ihre Stelle 


aber die andere Partei in den 


Schatten geſtellt, die eigne glorifieirt werden. Dieſe hat alles Gute 


perbeigeführt, alles Schlechte verhindert. 


Die vage Bezeichnung Kreuz⸗ 


Zeitungs-Partei für die geſammte conſervative iſt bequem und zweck⸗ 


dienlich, darum wird ſie acceptirt. 


Unter Kreuz⸗Zeitungs-Partei verftehen die Liberalen, wenn fie ehrlich 


ſein wollen, eine kleine Anzahl Perſonen 
Vorrechte, ohne Rückſicht auf die gegen 
herzuſtellen ſich bemühen, eine gänzliche 
ſtreben, und die Landesregierung ihrem 
wiſſen wollen. 


„welche abgeihafite Standes⸗ 
wärtigen Verhältniſſe, wieder 
Beſeitigung der Verfaſſung an⸗ 
alleinigen Einfluß unterworfen 


Wenn ſie nun Alle, die nicht mit ibnen gehen, zu Nachtretern der 


Vorgedachten ſtempeln, fo wollen fie wi 


ſſentlich täuſchen. Alle Fort⸗ 


ſchritte der Geſetzgebung in den Kammern ſind nur durch Mitwirkung 
der Conſervativen, welche den obigen Extremen fern ſtehen, zu Stande 
gebracht worden, und ſo wird es auch ferner ſein, aber die fortdauern⸗ 
den Angriffe gegen die Regierung in ihrer Geſammtwirkſamkeit, zu welchen 


immer ein neues Motiv gefunden wird, 


wenn das alte abgedroſchen 


iſt, wir erinnern an den nun glücklich lahm gerittenen Schimmel von 
Bronzell, wollen die Conſervativen nicht, da ſie zu gar nichts führen, 
beſonders in einer ſo bewegten Zeit, wie die gegenwärtige iſt. 


Die conſervative Partei in Breslau 


will jene Oppoſitions⸗Kandi⸗ 


daten nicht, obwohl fie die Ehrenhaftigkeit ihres Charakters und ihrer 
Perſonen ebenfalls anerkennt, weil mit deren Wahl ausgedrückt werden 
ſoll, daß die ganze Stadt der alten Oppoſitions-Abſtraction verfallen 
ſei, was unwahr iſt. Die Zeit iſt vorüber, wo für ſolche Agitationen 
eine Da⸗oder⸗dort⸗Parole befolgt werden mußte, was weder Segen noch 


Frieden gebracht hat. 


Darum mahnen die Conſervativen Jeden ab, der es mit Breslau 
wohl meint, ſolchem Partei⸗Mandöver zu dienen, und haben deshalb 
Kandidaten aufgeſtellt, welche Breslau angehören, und Gewähr dafür 


leiſten, daß ſie ſich nicht bei ihrer parlamentariſchen Wirkſamkeit zur 
Förderung einſeitiger ſelbſtſüchtiger Zwecke, von welcher Seite fie auch 


angeregt werden mögen, gebrauchen laſſe 


n werden. 
Der alte Breslaue 


chlechten auswärtigen Not.cun: 5 — 


| 
| 


| 
| 


Beilage zu Nr. 460 
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der Breslauer Zeitung. 


Verbindungs-Anzeige. [2152 
Anſere am 2. d. Mts. ſtattgehabte eheliche 
Verbindung, beehren wir uns allen entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Kattowitz, den 4. Oktober 1855. 
| \ ulius Haaſe. 
Marie Haaſe, geb. Unger. 


Heute Früh 1 Uhr wurde ich von meiner 
| Sau geb. Heydrich, mit einem gefunden 
ädchen beſchenkt. N [2156] 
Breslau, den 4. Oktober 1855. 
Reinhold Schröder. 


Todes⸗Anzeige. 3570 
Heute Morgen 3/4 Uhr farb meine ge⸗ 

liebte Frau Agnes, geb. Tſcherſig, im 

Alter von 30 Jahren und 2 Monaten, an 

Nervenſchwindſucht. 

Acm ſtille Theilnahme bittend, zeige ich dies 

tief betrübt, ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt an. 

Oberſchl., den 4. Oktober 1855. 

Reisner, Schichtmeiſter. 


| 
| Sodes⸗ Anzeige. [3560] 
| 
| 


icolai 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Morgen 11 Uhr iſt durch den unerbitt⸗ 
lichen Tod mir — mein wackeres Weib, mei⸗ 
nen Kindern — die treue, at Mut⸗ 
ter, meiner Mutter und Schwiegermutter — 
die liebende Tochter entriſſen worden. 
Berlin, den 4. Oktober 1855. 
Ernſt Bleyer. 
997363 ˙ — ————.v.—— 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Vormittags 10 Uhr endete nach mehr⸗ 

| wöchentlichen ſchmerzlichen Leiden der Tod die 
irdiſche Laufbahn des Kaufmanns und Stadt⸗ 
verordneten Louis Joſeph Weigert. Der 
Verblichene war ein achtbarer Bürger, biede⸗ 
rer Menſchenfreund und für die Armen ein 
wahrer Wohlthaͤter. [2164] 

Roſenberg, den 4. Oktober 1855, 

Der Magiſtrat u. die Stadtverordneten. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonnabend den 6. Okt. 6. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

„Die Marquiſe von Villette.“ Ori⸗ 
Bec Schaufpiel in 5 Akten von Charlotte 

irch⸗Pfeiffer. 

Sonntag den 7. Oktober. 7. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der . Große Oper mit 

in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen 
des Eugen Scribe. Deutſch bearbeitet von 
L. Rellſtab. Muſik von Meyerbeer. (Fides, 
Frau ©. Nimbs. Bertha, Frau Maxi⸗ 
milien.) 
Theater⸗Abonnement. 
Der Verkauf der Bons findet nur noch 
heute Sonnabend den 6. und Sonntag 


den 7. Oktober ſtatt. 


3574] Nachruf. 
Zur Frühlingszeit, bei flimmernd hellem Sternenſchein 
Fand ſich ein Wand'rer im Städtchen Wehlau ein; 
Es ward ihm fo wohl und auch wieder fo wehe, 
Daß er an der Grenze einer fernen Zukunft ſtehe; 
Je mehr er zurückblickt, — fo ſchneller er eilt, 
Zu tilgen die Spur der Vergangenheit. 


An eines wonnigen Morgens des Jahres im Mai, 
Da eilet der Wand'rer am Städtchen vorbei; 

Es dränget und treibt ihn gewaltſam fort, 
Zur Reiſe nach dem großen Induſtrieausſtellungsort. 
Das Poſthorn ertönet, die Peitſche erſchallt 
Und fort geht's mit der ſchnaubenden Roſſe Gewalt. 


Die Station wechſelt, man ſteigt aus, man ſteigt ein; 
Eine zarte Signoria, gar niedlich und fein, 

Die lieblichen Aeuglein, ſo rein und ſo klar, 

Von edelen Zügen, mit glänzendem Haar, 

Das Mündchen zum ſchalkhaften Lächeln bereit, 

In ſchwarzer Mantille, grau' Hütchen und Kleid. 


Der Wand'rer an's Plätzchen gelandet war kaum, 
Diegeit, die flieh'nde, ihn mahnt an d. baldigen Traum, 
Und dieſer beim Abſchied ſtilltrauernd beweint 

Die kleine Gouvernante. die nicht mehr erſcheint; 
Denn dem unruhig fragenden ſuchenden Bli 5 
Begegnet Nichts mehr, — als das verkehrte Geſchick. 


So aus der Erinnerung wirrem Gedränge 
Entreißen ſich des Wand'rers verdüſterte Klänge, 
Und wenn er dann trachte und finne und träume, 
Er findet ſich wieder im Buche der Lieder — von Heine. 


Heute Sonnabend 7 Uhr Abends: 
„Evangelium.“ 
Ein Wort an Ifrael durch Iſrael. 
Friedrichs⸗Gymnaſium, ebene Erde, zweite 
TFhüre links. [3559] 


eute Sonnabend den Eten: Verſammlung. 
8 Verein für klaſſ. Muftt.f 3349 


6 n von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt erſchienen: [2168] 


Agenda. 


Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 
16. Nag AR 2 he geb, 10 Sgr. 
Du Elurich at, billigen Preis und 
ktiſche Einrichtung zeichnet ſich d 
3 hnlichen vortheilhaft Ar affelbengr 


Bei Joh. Urban Kern in Breslau 
2155 


‚find foeben erſchienen: 


Konkurs⸗Ordnung 


für die ee 
vom 8. Mai 1855, ne nführungs⸗Geſe 
und dem über Anfechtung der Rechtehandlun⸗ 


en zahlungsunfähiger Schuldner ꝛc. vom 9, 
Na und 8 Juſt 1885 ꝛc. 16. geh. 6 Sgr. 


Das Schwängerungs⸗ und 
Alimentations⸗Geſetz 


m 24. April 1854, nebſt Kommentar von 
„Schienert. 6. geh. Preis 5 Sgr. 


Ein mit guten Zeugniffen verſehener jun⸗ 
Mann, der die Pharmazie erlernen 
Ale Ye rn Open wc 
r acirt werden. Offerten wer 

unter T. Z. poste restante Ratibor 
Me I [1835] 


5 vo 


ſtraße Nr. 9, 


In der Schleſiſchen Zeitung vom 4. d. 
Mts. wird die Behauptung, daß die 
Grundſteuer-Regulirung für die Stadt 
Breslau eine Erhöhung der Abgaben um 
mindeſtens 40,000 Thlr. nach ſich ziehe, 
einer längeren Kritik unterworfen. 

Wir wollen auf eine ausführliche Er⸗ 
örterung, durch welche die Unrichtigkeit 
derſelben leicht nachzuweiſen ſein wird, nicht 
eingehen. 

Wir begnügen uns darauf hinzuweiſen, 
daß der Hr. Redner ſelbſt eingeſtehen muß: 

daß durch die Grundſteuer⸗ 
Regulirung unſere Steuern 
erhöht werden, 
er ſucht aber damit zu tröſten, daß es 
nicht ſo [hlimm werden dürfte, als es 
ſcheint. 

Die Erfahrungen in Steuerſachen ſpre⸗ 
chen aber dafür, daß es in der Regel im— 
mer ſchlimmer geworden iſt, als man An⸗ 
fangs geglaubt hat. 2170] 

Ein Fonfervativ-tonftitutiv: 

neller Wahlmann. 


1 Antwort [2171] 
eines breslauer Bürgers auf die Frage im 
Mittagblatt Nr. 464 der Schl. Zeitung. 
Daß die Vertretung der breslauer In— 
tereſſen im Herrenhauſe durch den Herrn 
Oberbürgermeiſter der Stadt wünſchens⸗ 
werth iſt, darüber beſteht wohl kein Zweifel. 
Wenn deſſenungeachtet derſelbe in Bres— 
lau bleibt, für den Fall, daß die Wahl 
für die Kammer der Abgeordneten auf 
Hrn. Barttſch fällt, liefert dies eben den 
Beweis, daß unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden die Wahl des Hrn. Bartſch noch 
mehr in dem wohlverſtandenen Intereſſe 
unſerer Stadt liegt. Die Gründe dafür 
ſind für Denjenigen, der ſie überhaupt 
hören will, bereits genügend erörtert. 
Wenn der Herr Fragſteller beſorgt iſt, 
ob das Hierbleiben des Hrn. Elwanger 
zuläſſig ſei? ſo mag er ſich beruhigen, da 
unſeres Wiſſens dieſe Frage von denjeni⸗ 
gen, die ſie unmittelbar betrifft, nach reif: 
lichſter Ueberlegung erledigt iſt. 
Ich wohne jetzt Hummerei Nr. 16. 
[3415] ‚Hamann, Schloſſermeiſter, 
früher Weidenſtraße Stadt Wien. 
Meine Wohnung mit Comptoir iſt jetzt: 
Nikolai⸗Straße 73, zweite Etage. 
[3500] Moritz Fuchs. 
Unser Comptoir ist: [3552] 
Riemerzeile Nr. 10 par terre. 
Manheimer & Wentzel. 
Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt: 
Ohlauerſtraße Nr. 270, 
im ſchwarzen Adler, 1 Treppe hoch. 
[3567] A. Podjorski. 
Meinen geehrten Kunden hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich vom 3. Oktober 
ab Schweidnitzer Vorſtadt, Agnes⸗ 
in meinem eigenen 
Hauſe wohne. 
H. Neuenzeut, 


3342 Damenkleider-Verfertiger. 


Liebichs Lokal. 


Heute, Sonnabend den 6. Oktober: Erſter 


Bal pare, 


zum Beſten der Allgemeinen Landes: 
Stiftung. 
Die Muſik unter Direktion des Herrn 


Jacoby Alexander. 


Die Tanzordnung leitet Herr 

Balletmeiſter Haſenhut. 
g Billets für Herren A 15 Sgr., für Damen 
a LO Sgr. find in der Zheater⸗Kondito⸗ 
rei des Penn Manatſchal und bei Herrn 
Kutzner zu haben. Logen⸗Billets jedoch nur 
bei Herrn Kutzuer und Abends an der Kaſſe 
zu haben. Entree an der Kaſſe: Herren 
20 Sgr., Damen 15 Sgr. [2165] 


Bes ER AT E  EEE e 
Schießwerder⸗Halle. 
Heute Sonnabend den 6. Oktober: 

großes Militär⸗Konzert, 

von der Kapelle des kgl. 1Iten Infant.⸗Regts. 

Anfang 3 Uhr. Entree für Herren 24, Sgr., 

für Damen 1 Sgr. C. Wendel. [3558] 


be- ber b e e eee 

Zum Fleifch- u. Wurſt⸗Ausſchieben 
nebſt Wurſt⸗Abendbrod, ladet auf heute 
Sonnabend den 6. Okt. d. J. ergebenſt ein: 
[3555] Adolph Helm, Kloſterſtr. 16, 


Zur Tanzmuſik, 
Sonntag den 7. Okt. ladet ergebenſt ein: 
Seiffert in Roſenthal. [3547] 


Die herrſchaftliche Brauerei zu Peters⸗ 
waldau, Kreis Reichenbach, ſoll vom Iſten 
06 5 ea gi 55 Affe 
N werden, zu welchem Behufe ſchriſt⸗ 
liche Pachtofferten bie 55 10. Nov br. d. J. 
angenommen werden. — Die erforderliche 
Kaution beträgt 300 Thlr. — Die übrigen 
Bedingungen ſind in der daſigen n lei 
einzuſehen. l 154] 


Sonnabend den 6. Oktober 1855. | 


Zu der Sonnabend, den 6. Oktober, Abends 7 Uhr im König 
von Ungarn ſtattfindenden Verſammlung der konſervativ⸗konſtitutionellen Wahl: 
männer ladet ergebenſt ein: [2172] 


Der Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Elwanger. 


An die Wähler. 

Montag, den 8. Oktober, findet die Wahl der 3 Abgeordneten für die zweite 
Kammer ſtatt. 

Stunde des Wahltermins und Ort des Wahllokals wird durch die Zeitungen 
bekannt werden. Erfülle Jeder ſeine Pflicht, die ihm von ſeinen Wählern auferlegt 
iſt. Laſſe ſich Keiner weder durch Rück ſichten noch durch Einflüſterungen 
oder Einſchüchterungen abhalten, ſeine Stimme abzugeben, denn es iſt des 
Mannes würdig, ſeine Ueberzeugung ſtets frei und offen zu bekennen. f 

[3578] Ein verfaſſungstreuer Wahlmann. 


Die Gebeine Joſephs noch in Iſrael aufbewahrt, 


Pf. 105, 17—22. Hofkirche, Sonntag den 7. Okt. Nachm. 5 Uhr. [3571] 


f K Bekanntmachung. [723] 

Die Aktionäre der Schleſiſchen Gebirgs:Zucerraffinerie zu Hirſchberg in Schl. 
haben in ihrer letzten General⸗Verſammlung die Liquidirung der Fabrik beſchloſſen, und 
wird beabſichtigt, ſolche im Ganzen und in ihrem nach den a der Neuzeit einge 
richteten Betriebe mit ſaͤmmtlichen Gebäuden, Maſchinen und Utensilien zu veräußern. 

Bie Bedingungen des Verkaufes, ſo wie nähere Auskunft können bei dem Direktor, 
Kaufmann Lampert, in der Fabrik in Erfahrung gebracht werden. 

Paſſiva ſind nicht vorhanden. Die Uebernahme der außenſtehenden Forderungen und 
der Vorräthe wird nicht zur ausdrücklichen Bedingung gemacht, ſondern bleibt einer Ver⸗ 
einbarung vorbehalten. 

Hirſchberg in Schleſien, den 3. Oktober 1855. [2163] 

F » Die zur Liquidirung Bevollmächtigten: 

Müller, Juſtizrath, Vorſitzender. Ed. Bettauer, Kaufmann. Kettler, Poſt⸗Direktor. 
C. B. Kuntze, Kaufmann. E. Holle, Kaufmann. H. Schleſinger, Banquier. 
Guſtav Scholtz, Kaufmann. C. Troll, Kaufmann. Lampert, Direktor. 


Breslau-⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die nach unſerer Bekanntmachung vom 26, Juni d. auf das Stamm⸗Aktien⸗Kapital 
der Königszelt⸗Liegnitzer Eiſenbahn in der Zeit vom 15. bis 31. Juli d. ausgeſchriebene Zte 
Einzahlung von 20 pt. iſt 85490 der Aktien⸗Interimsſcheine Nr. 1088. 1089. 1104 bis 
incl. 1108. 1247 bis incl. 1251. 1392. 2436 bis incl. 2440. 3512 bis incl. 3515. 3543 bis 
incl. 3548. 3982 bis incl. 3984. 6351. 6352. 6364 bis incl. 6372. 6376. 6378 bis incl. 
6380 und 7672 nicht geleiſtet worden. 

Die Inhaber derſelben werden daher hiermit nochmals aufgefordert, die rückſtändige 
ate Einzahlung bis ſpäteſtens zum 31. Oktober d. J. (excl. der Sonntage) bei 
unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt zu leiſten. Die bis zum Zahlungstage erwach⸗ 
ſenen Zinſen müſſen hierbei gleichzeitig vergütet, und außerdem muß für 
jeden Aftien-Interimetchein eine Eonventionalſtrafe von 2 Thaler gezabit 
„Erfolgt die Einzahlung der 20 pt., der Zinſen, und der Conventionalſtrafe auf jene 
Aktien⸗Interimsſcheine nicht innerhalb der eben feſtgeſtellten letzten Friſt, ſo treffen 
den ſäumigen Zahler unnachſichtlich die im Statute für dieſen Fall im $ 15 feſtgeſetzten, 
auf den qu. Scheinen auch beſonders hervorgehobenen Nachtheile. 2161] 

Breslau, den 4. Oktober 1855. Der Verwaltungsrath. 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 74, 10, 12% Sgr. ꝛc. 
6 Jugendbibliothek monatlich a 5, 7½ Sgr. ꝛc. [2070] 


Verkauf eines Buchhandler-Gejchäfts 
nebſt Leſe⸗ Bibliothek. 


Eine Buch⸗ und Har eee rot Leſebibliothek in einer der beſten Gegenden Ober⸗ 
Schleſiens iſt unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen, auch kann das Geſchaͤftslokal 
mit überlaſſen werden. Die Rentabilität des Geſchäfts wird nachgewieſen. 

werden franco mit der Adreſſe H, J. Gleiwitz poste restante entgegengenommen. 


Rheiniſche Kochmaſchinen 


mit Back⸗ und Bratofen, deren praktiſche Bauart nicht allein viele Annehmlichkeiten 
beim Kochen gewähren, ſondern auch bedeutend an Brennmaterial erſparen, ſtehen zur 
Anſicht und empfehlen in allen Größen zu billigen Preiſen: 2158 


d. Kalk und Jonas, Schuhbrücke 
Echten Probsteier Saat- Weizen, 


direkter Beziehung, ofleriren billigst: [2167] 


7 Comp., Albrechtsstr. 14. 


Beyer und 
Ungarische Haus⸗Waſch⸗Seife. 


Auch in dieſem Jahre hat uns eine der bedeutendſten Seifenſiedereien den Verkauf der von 
derſelben bis jetzt allein in der preußiſchen Monarchie hergeſtellten billigen und dabei guten unga⸗ 
riſchen Haus⸗Waſchſeife übertragen; dieſe Seife iſt ganz nach Art der in ungarn und ganz Oeſter⸗ 
reich fo ſehr beliebten debrecziner und ſzegediner Seifen gearbeitet und verkaufen wir dieſelbe 

das Pfund mit 2 Sgr. — 30 Pfund mit 1 Thlr. 22% Sgr. 
„1 Leutner mit 6 Thlr. 5 Sgr. 
Breslau im Frühjahr 1855, 1782 
Heinrich Boſſack, Königsplatz Nr. 3b, Ecke] C. F. Hartelt, Albrechtsſtraße, Ecke der 
der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße. Biſchofsſtraße (Stadt Rom). 
C. 8. 1 Ohlauerſtraße Nr. 55, J. Nowoduy, Hintermarkt Nr. 1. 
or wre 0 i dt, Kloſterſtraße Nr. 16 
G. 8 arkt Nr. 32. F. T. Reinhardt, ö 16. 
an ee Karl Steulmann, Univerſitätsplatz⸗ und 
Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 36. 


Adalbert Haegermaunn, Neue Schweid⸗ 
nigerſtraße Nr. 7, Stadtgraben⸗Ecke. 
J. C. Syring, Albrechtsſtraße Nr. 40, Ecke 

der Altbüſſerſtraße. 


Ehriſtian Gottlieb Müller, am Ring 

Nr. 28, Ecke der Schweidnitzerſtraße. 

Echte chemiſche Spardochte. 

Dieſe mit größter Sorgfalt angefertigten echten chemiſchen Spardochte erzeugen, mit 
gut gereinigtem Rüböl an ewendet, eine volle, helle, ruhig brennende und dem Auge wohl⸗ 
thuende Flamme, und es kommt bei dieſen Dochten ein Flackern der Flamme gar nicht vor, 
wodurch fie auch jeder Oelverſchwendung vorbeugen. Der durch eine Reihe von Jahren 
begründete und ſich immer mehr ausdehnende Abſatz dieſes Fabrikats ſpricht am beſten für 
deſſen Zweckmäßigkeit, und ich kann es eben ſo auf den Studirtiſch, als zur guten Beleuch⸗ 
tung der Zimmer, Säle, Fabriken ꝛc. beſtens anpreiſen. 

[3212] Julius Neugebauer, Schweidnitzerſtraße Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Die giesmannsdorfer Preßhefen⸗, Getreide,, 
Spiritus⸗, Rum⸗ und Sprit⸗ Niederlage aue 
zermer ic mar Karls. Straße Nr. 4 I. een Kerk. 


In einer Lehrer-Familie, in welcher eine ler 
Mertens Ke 


gute Gelegenheit zur Ausbildung in den [2047] 


Meldungen 
2134] 


neuern 5 5 ee ch 5 feht i 1 
ein oder zwei Peuſto ine freundliche] empfiehlt ſich ganz gehe amt, » 

2 15 und Souper's pro 
Aufnahme. Nähere uskunft ertheilen bereit-“ Dejeuner's, Diner r. ab, für Geſellſchaf⸗ 


n 2 227 
3 Familien werden zu jeder Zeit in 


beſondern Zimmern ſervirt. 


willi rr Diakonus Dietrich, Kirchſtraße 
Nr. 23 — Herr Prorektor Dr, Mar ach, 
Ritterplatz Nr. 6. [3577] 


Kuch der im Amtöblatt ber di 
„Nach der im Amtsblatt der hieſigen könig⸗ 
lichen Regierung pro 1850 $ a 2 
abgedruckten Beſtimmungen über das Verfah⸗ 
ren bei Einberufung der Reſerven und Land⸗ 
wehr⸗Mannſchaften zu den Fahnen im Falle 
einer Mobilmachung vom 20. Oktober 1830, 
ſind im Augenblick der Einberufung alle Ge⸗ 
ſuche um Zurückſtellung von Reſerven und 
Landwehr⸗Mannſchaften unſtatthaft. 5 

In Folge deſſen werden alle diejenigen hier 
im Orte lebenden, zur Reſerve und Landwehr 
Iften Aufgebots gehörigen Mannſchaften aller 
Waffengattungen, auch der Garde, welche im 
Falle einer Einberufung wegen gewerblicher 
oder Familienverhältniſſe Anſpruch auf Zurück⸗ 
ſtellung zu haben glauben, hiermit aufge⸗ 
fordert, ihre diesfälligen Geſuche um Zurück⸗ 
ſtellung zur näheren Prüfung bis zum 15. 
Oktober d. J. an den hieſigen Magiſtrat ein⸗ 


ureichen. 
ee dem 15. Oktober d. J. eingehende 


Nach l A 1 
Geſuche dieſer Art werden keinerlei Berück⸗ 
der bezogenen Beſtimmungen 


ſichtigung finden. 

Na 14 mun 
vom 26. Oktober 1850 behalten die diesfälli⸗ 
gen Entſcheidungen der unterzeichneten Kom⸗ 
miſſion 15 Giltigkeit nur auf 6 Monate, 
inſofern ſie na Anttgehabter Prüfung nicht 
aufs Neue beſtätigt wurden. E 

Zur Vermeidung unnützer Geſuche wird 
noch bemerkt, daß nach $ 9 der 5 a f 
ten Beſtimmungen vom 26. Oktober 1850, 
Geſuche um Zurückſtellung nur in folgenden 
Fällen Berückſichtigung finden können: { 

1) Wenn ein Mann als der einzige Ernäh⸗ 
rer ſeines arbeitsunfähigen Vaters oder 
ſeiner Mutter, mit denen er die nämliche 
Feuerſtelle bewohnt, zu betrachten iſt, und 
ein Knecht oder Geſell nicht gehalten wer⸗ 
den kann, auch durch die, geſetzlich den 
3 der Reſerve und Landwehr⸗ 

annſchaften zu gewährenden Unter⸗ 
ſtützungen der dauernde Ruin des elter⸗ 
lichen Hausſtandes bei der Entfernung 
des Sohnes nicht zu beſeitigen ft. 
Wenn ein Wehrmann, der das 30ſte Les 
bensjahr erreicht hat, oder einem der bei⸗ 
den älteſten Jahrgänge des Iſten Aufge⸗ 
bots angehört, als Grundbeſitzer, Päch⸗ 
ter oder Gewerbetreibender, oder als Er⸗ 
nährer einer zahlreichen Familie, ſelbſt 
bei dem Genuſſe der geſetzlichen Unter⸗ 
ſtützung ſeinen Hausſtand und ſeine An⸗ 
gehörigen durch die Entfernung dem 
gänzlichen Verfalle und dem Elend preis⸗ 

eben würde. 

Wenn in einzelnen dringenden Fällen die 
Zurückſtellung eines Mannes, deſſen ge⸗ 
eignete Vertretung auf keine Weiſe zu 
ermöglichen iſt, im Intereſſe der allge⸗ 
meinen Landes⸗Kultur und der National⸗ 
Oekonomie für unabweislich nothwendig 


erachtet wird. geg der 
rüfung der eingegange⸗ 
A 15 95 ö 


2 


— 


3) 


Der Termin zur 
nen desfallſigen Geſuche wird fpäter 
kannt gemacht werden. 

Breslau, den 28. September 1855, 
Die königliche Stadt⸗Kreis⸗Erſatz⸗ 
18144 Kommiſſion. ; - 
Stahr. v. Kehler. 


Oeffentliche Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des Kaufmanns Jacob 
Schneider iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
unbekannten Gläubiger auf den 
6. Rovbr. 1855, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor br. Günsburg in 
einem der 3 Termins⸗Zimmer im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt worden. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. ö 
Breslau, den 12. Juli 1855. [642] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I, 
[400] Ediktal⸗Ladung. 
Zu dem Vermögen des hieſigen Kaufmanns 
Otto Kloß iſt der Konkursprozeß zu eröff⸗ 
nen geweſen. 0 14 
Landgerichtswegen werden deshalb alle be⸗ 
kannte und unbekannte Gläubiger Kloßens 
hiermit geladen, künftigen 0 
22. Oktober 1855, an 
welcher als Liquidations⸗Termin an 45 wor⸗ 
den iſt, an ordentlicher Landgerichteſte allhier 
legal zu erſcheinen, ihre Forderungen bei Ber: 
meidung der Ausſchließung anzumelden und zu 
beſcheinigen, und darüber mit den beſtellten 
Rechtsvertretern und beziehendlich unter einan⸗ 
der rechtlich zu verfahren, hierauf aber f 
den 22. November 1855 15 
der Bekanntmachung eines Praͤkluſiv⸗Beſchei⸗ 
des, welcher in Anſehung der Außenbleib j 
Mittags 12 Uhr für publizirt erachtet werden 
ſoll, und ſodann 5 AR 
den 18. Dezember 1958. da 
eines mit der Gläubigerfchaft abzuha 2 5 . 
Verhörs gewärtig zu ſein, und bien ee 8 
in Perſon oder fonft legal, begiepenblich Ken 
gehörig legitimirte und inftruitfe nen endlich 
tigte im Landgericht dien au ef 5 8 Nee 5 
dafern ein Vergleich n. ar 1856 


3. 
ber otutakion der Akten zum Verſpruch und 
den iner ons Erkennt 
ikation eine ⸗Erkenntniſſes 
wel bg züglich der Außenbleibenden Nit 
tags 12 uhr ſich bekannt gemacht angefehen 
werden wird, ſich zu verſehen. 
uebrigens haben auswärtige Gläubiger zur 
Annahme von Ladungen Bevollmächtigte am 
hieſigen Orte bei 5 Al. Strafe zu beſtellen 
Chemnitz, am N. April 1855, 5 
Wee dien Landgericht, 
ivil⸗Abtheilung. 


‚Ein Knabe von auswärts, tatholifch, kann 
hier bald die Handlung 9 . eres 
D, poste restante franco Breslau. [3579 


war 


co 


Herrmann's Hötel zur Stadt Berlin in Schweidnitz, 


wird hierdurch allen Reiſenden zur gütigen Beachtung unter der Verſicherung empfohlen, daß ich für prompte Bedienung, gute Speiſen und Getränke, fo wie zweckmäßig eingerichtete Lokalitäten eifrigſt Sorge 
Br tragen werde. Diners und Soupers am Orte, wie auswärts werden gut und reel ausgeführt. Schweidnitz, 1. Oktober 1855. A. Herrmann, früher Beſitzer des Tempelgartens. [3576] 


Sonnabend den 13. d. Mts. Vormittags] # Als durch ihre treffliche Qualität beliebte Toiletteartikel können in empfehlende Erinnerung gebracht werden: 5 
Punkt 10 Uhr, ſoll in der Matthiasſtraße auf 


bm Plage vet ben Goſhefe zur gelbenel s Italieniſche Honig⸗Seife Vegetabiliſche Stangen⸗Pommade & 


Krone, 60 ausrangirte, aber noch ſehr tüch⸗ i des Apoth. A. SPERA TI in Lodi (Lombardei). Dieſe autoriſirt v. d. k. Prof, der Chemie Dr. Lindes zu Berlin, wirkt 4 
tige Artillerie⸗ und Kavallerie⸗Pferde, welche Honiga⸗Seife wird in verſiegelten kleinen und großen Päckchen zu ſehr wohlthätig auf das Wachsthum der Haare, indem ſie ſelbe 1 
in den letzten 14 Tagen bei den Train⸗uebun⸗ ö Auster . 8 
gen gezogen haben, im öffentlichen Meiſtgebot 2 ausgezeichnet durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf erhöhten Glanz und Elaſtizität und eignet ſich gleichzeitig zum > 
gegen gleich baare Zahlung verfteigert werden. * 2 

8 wird nur preuß. Geld angenommen und 8 
wollen ſich die Käufer mit Trenſen verſehen. 

Breslau, den 6. Oktober 1855. 816] 
Das Train⸗Kommando königl. Sten 
Armee: Corps. 


Dienfag, den 9. Okt. d. J. Vorm. von 9 


— A 


1 


u. 


* TE Bekanntmachung. 755 
* Die im Kreiſe Neuftadt, Regierungs⸗Bezirk 
er: 12 2 belegene königliche Domäne Chrzelitz, 
beſtehend aus den Vorwerken Chrzelitz nebſt 
Brau⸗ und Brennerei, Brzeznitz, Mocker und 
Nadſtein und der Ziegelei bei Loncznick, ſoll 
von Johannis 1857 ab auf achtzehn hen 
einander folgende Jahre, alfo bis Johannis 
13875, im Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
verpachtet werden. 

Aueber einen Theil der bisherigen Vorwerks⸗ 
Ländereien iſt anderweitig disponirt worden. 
Nach Abzweigung dieſer Fläche beträgt das 
zur Verpachtung kommende Areal 

3 N pr orwerke Chrzelitz: 
Kr . g. 


Königl. Pferde⸗Anktion. 
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Soeben ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar : 


Schreibebücher 


Er Hof u. Bauſtelle, von ganz gutem Papier, à Dtzd. 5 Sgr. bis 


36 

' Bi 71 2 Uhr ab ſollen auf dem Grundſtücke Nr. 7 8 . i 
Eh. 5 3 ng 8 Mäntlergaſſe hierſelbſt, mehrere aus dem 2 Rthl., Aufgabenbücher, Noten⸗ und Zeich⸗ & + Sr N M enzel's Neuere Geſchichte der Deutſchen 
402 103 = Wieſe, Abbruche der Den. Poſtfiskus gepörigen ef nenhefte, feit der Reformation. 2. Auflage. 
FE e dee Nee gen ee un nee] Faberſche Bleifedern, au dab Suite un u eV Bob 
0% 6 Wege, Gräben * bereichen, öffentlich gegen Bande Mesöhlung Stahlfedern, Federhalter, Büchertaſchen, Zeich⸗ 2127 2 Tl. 20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 
1 Unland, 1 Here Bortſchaffens 25 der 2 92 ale N We eech lich Breslau. Graf, Barth u. Comp. Verlagsbuchhdl. (C. Zäſchmar). 
zbnuſammen 1424 Mg. 121 AR. | verfteigert werden. [817] M t ll⸗S ib 1 [ 
5. h) beim Vorwerke Brzeznitz: Breslau, den 28. Sept. 1855. E Al: reibtaſe n N 8 1 — 4 
141 929 99 QR. Hof u. Banftelle, Der königl. Bau⸗Inſpektor Waeſemaun. und alle übrigen Schreibtaf zu den]. Ein rontinirter Commis für ein Juch] Zu vermiethen und Weihnachten zu bezie⸗ 
1 5 3 . —. . ̃ r. Ä und Herren-Garderobe-Gefchäft findet fofort | hen Kleinburgerſtraße Nr. 9 der erſte Stock 
Re 840 5 ar - 3 Mittelſt Vertrages vom 19. Septbr. d. J. billigſten Preiſen bei ein Unterkommen. Näheres Nikolai⸗Straße von 5 Zimmern, Balkon u. Kochſtube. [3554 
5 r e gs mom früheren en Robert Vetter, Nr. 80 im Laden. 3572 Enn Helles, ſehr freundliches 13302] 
5 Ir : 92 > 3 Sen eat Bes iich . . eee 56757, je 1188 5 ee ei Neubauten Comptoir 
15 2 x 2 1 Fe . 5 = 77 * empfehlen wir den Herren Bau⸗ Unternehmern 
2 Wie Gräben und Seide z Pr be 8 Für Auswanderer. auer reichhaltig ſortictes Lager mis dem iſt Karlsſtraße Nr. 14 zu vermiethen. 
1 1.0 bitten von jetzt an alle die Gruben betreffende] Von Hamburg direkt nach Newyork ſegelt Vemerken, daß Word Beet een ee einne, eige 
—  zufammen 973 Mg. 99 OR; | Korrefpondenz ꝛc. an diefen nach Glaz zulam 15, Oktober unſer dreimaſtiges Packet: | IT? 8 1 ent. nn Im 3. Stock Klosterstraße Ar. 80 iſt eine 

> e) vom Verwerk Mocker: richten. (2160) und Poſt⸗Schiſf „Rudolph, Kapitän Di, Stahl“ Weſſing u. Giwaare h enzl. Wohnung von 1 Vorder und 1 Hinter mmer 


Georgi und Bartſch, nebft Küche, Boden und Kellergelaß, Termin 


Diekmann. Reiſende und Auswanderer 
Ohlauerſtraße 77, d. weißen Adler ſchrägüber.] Weihnachten beziehbar, zu bene 


Schweidnitz u. Ludwigsdorf bei Neurode, den n. . 
finden damit eine ſchöne und billige Gelegen⸗ 


. 5 Mg. 29 QR. Hof u. Bauſtelle, 
hy 42 = Iſten Oktober 1855. 


142 Garten, 


2 


= 104 Ackerland, rau Lieutenant v. Bonge, geb. Schmidt. heit, worüber unſere Herren Agenten, fo wie 5 

10 ⸗Wioeeſe, Fran Lieutenant v. Meyer, geb. v. Bonge. wir ſelbſt gern nähere Auskunft ertheilen. Bei mir ſteht ein ſchon kurze Zeit gebrauch⸗ BT BU 

= 19 Hutung, Fräulein Molly, geb. v. Bonge. Hamburg 1855. ter Piſtoriusſcher Brennapparat von 2000 Ein Geſchäftslokal 

= 3 = Rede, Eis ende andi e- 1771 C. Nübke u Wöllmer. Quart täglicher Abtreibung unter ſoliden Bes iſt zu vermiethen und bald oder Weihnachten 

164 Wege, Gräben und lernter Spark 1 ch für & a toir r Meine 3543] dingungen zum Verkauf. [2153] zu beziehen. Zu erfragen Karlsſtraße Nr. 41 
1 Unland, De fähig, im Geſitz * ſchönen Hand⸗ 85 C. Piltz, Kupferſchmied in Ratibor. | beim Haushälter. 2149) 
alſo zuſammen 1118 Mg. 61 OR, | ſchrift, militärfrei, und der über feine bishe⸗ Blumen = Fabrik Stiefmütterchen⸗ oder Wenfee- Karlsſtraße Nr. 41 

zu vermiethen und bald zu beziehen ein Komp⸗ 


Pflanzen ſind zum Auspflanzen im Herb 8 1 
s Eid f Sg Nen We haben 1 — Si toir par terre. Näheres daſelbſt beim Haus⸗ 
ten des Und. Sekr. Nadbyl, Lehmdamm hälter. 19564) 


rige Thätigkeit und Führung die beften Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts aber vakant iſt, wünſcht unter beſchei⸗ 


N a) beim Vorwerk Radſtein: 
Ba 5 Mg. 51 QR. Hof u. Bauſtelle, 
. 10 = 49 = Garten, 


befindet fich jetzt: 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 28 


38608 101 Ackerland, denen Anſprüchen ein baldiges Unterkommen und empfehle ſelbe der gütigen Beachtung. Nr. 40. Desgleichen Tul LI Se — een 
172 Wieſe in irgend einer Branche, Offerten werden un⸗ 11 1 * ee, e e tus | Oder⸗Vorſtadt, Kohlenſtraße Nr. 4, ift eine 
k . 34 0 101 ; Sachen ter 555 Chiffre F. pode Nil Karlsruhe Ottilie Lerch. Er — — A Wehn zu vermiethen. 135011 

8 „ 61. eiche, 0/8. erbeten. Fr. er 1 oa R R - 

Be a ara u | Gr eee Neuer Samenweizen „ Briefpapier,, We am 
a alſo zufammen 1022 Mg. 16 OR, Set Torch ee ME PR: B ck bei F. L. Brade, Ring Nr. 21. j kn mittle ord. Waare. 
Be zu Ziegelei bei Lonczuick: ſchneiden und Nähen ſehr geübt ift, fucht H. ruck, x Weißer Weizen 165—175 100 80 Sgr. 

I Mg. 124 QR. Hof u. Bauſtelle, eine Stelle durch F. Behrend, Ohlauerſtr. [3540] Junkernſtraße Nr. 34. Ein gut und bequem eingerichtetes Speze⸗ Gelber dito 162—168 100 80 
2 arten, in der Weintraube. [3557] 8 reis und Schnittwaarengeſchäft auf einem bes Roggen. . 109—111 106 102 = 
22 15 ⸗Hutung, in praktiſcher Wirchſchaftöbeamter in den Aechte Henry⸗Federn, lebten Gebirgsdorfe iſt Verhältniſſe halber Gerſte . 67— 70 65 62 

22 — Wege, Gräben und ; sin had ir a N * Henry's Fountain⸗Spear⸗Federn, mit oder auch ohne Waaren⸗Lager bald zu Hafer 42— 43 38 36 

DR Unland, mild ocier durch d erkauf bes Gute ane Neueſte Schelhorn⸗Patent⸗Federn, | en, und das Nähere auf portofreie Erbſen . 92— 94 88 Sb = 
alſo zuſammen 51 Mg. 162 OR. | Stellung gekommen iſt, und deſſen Frau nö- Regulator und Kupferfedern e 8e er 2 1 Rabe Winter: 1382110 122 120 r 
5 Pi erhaupt alſo 4590 Mg. 99 QR. thigenfalle die Milchwirthſchaft mit überneh⸗ [2405] bei F. L. Brade, Ring 21. — . __. __ DEE 255 n 8 113. 

N Kartoffel⸗Spiritus 17% Thlr. Br. 


men würde, ſucht bald oder zu Weihnachten 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Anſtellung. 
Derſelbe kann ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Atteſte nachweiſen und jede beliebige Cau⸗ 
tion ſtellen. Gefällige Offerten werden un⸗ 


Bei dem fürſtlich Lichnowsky'ſchen Guts⸗ 
pächter Bauer in Rohow bei Ratibor ſtehen 
140 Stück zur Zucht taugliche Mutter⸗ 
ſchafe zum Verkauf. 2117] 


150 Stück fette Schöpſe 


Das Minimum des jährlichen Pachtzinſes 
iſt auf 4,940 Thaler, in Worten 
„Vier Tauſend Neun Hundert und 
Vierzig Thaler“ 
he ee 1 PR PER 5 — N 
Pachtbewerber, die ſich Behufs der Erwer⸗ ter der Chiffre S. Z. poste restante Breslau ck ? > 
bung des Inventarit über den Beſitz eines | erbeten. biff b [3565] ftehen auf dem Dominium Krain, Kreis Streh⸗ 
Kapital⸗Vermögens von mindeſtens Fünfzig. len, zum Verkauf. Es 2133] 
Tauſend Thalern und über ihre landwirth⸗ Ein im topographischen Karten- Krain, den 3. Oktober 1855. 
ſchaftliche Qualifikation genügend und über: | lache tüchtiger Lithograph wird Das Wirthſchaftsamt. 
Ie auszuweiſen vermögen, werden etge= | unter sehr vortheilhaften Bedingungen Montag den 8. Oktober d. J. bringen wir 
aden, ſich zu dem auf den fürs Ausland gesucht. Reflectanten] zum Viehmarkt in Namslau 
10. Novbr. d Vorm. 10 Uyr 2 = n 2 
hieſigen königl. — vor belieben Proben ihrer Arbeiten, wie 1000 Stück polniſche 1 
dem Domänen⸗Departements⸗Rathe, Regie⸗ ihre Prätentionen schleunigst Herrn | zum u. Comp. aus Pitſchen. 
zn v. gut 8 e en N. D. Köster, Valentiuskamp Fl fi 5 8 E 
tions⸗Termine einzufinden und ihre Gebote 64, Hamburg einzusenden [3511] üſſiger ei 
geben. I ee Te u 19 R um. 5 F 2 - g a \ 
22 zu ae Realitäten mg 0 er gut Stele buech F. 8 0 Schweiz, Dieſer Aus e und kann F. Philippsthal, Nitolaiſtraße 67. Wetter heiter meiſt heiter heiter. 
eder Zeit in Augenſchein genommen werden. ſucht eine Stelle durch F. Behrend, Oh⸗ jeden Augenblick ohne vorheriges Erwärmen - 
Im Bet sur dem Schloſſe zu Shrgelig lauerſtr. in der Weintraube. 15500 benutzt 1 um Holz, Pappe pee di Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
wie in unſerer Domänen⸗Regiſtratur, lie⸗[ eder r Nee re chen und Spielwaaren zu leimen, beſitzt die Abg. 56 2; zu. 
e Beryadtumge. und. Bier ee te e, größte Windetraft, Daher für jebt Onushal: | Ant yon | Oberschl. Che“ „ön-Mrg. Perfonen zTaı-SUEN- Oppeln Yo 1 UM ar, 
f ! / tung zum eigenen Gebrauch zu en Zugleich Verbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen und Mittag⸗Zügen. 


Für 2 Sgr. 

1 Buch (21 Bog) feines weißes Brief | — 
pier in 4,, bei 33510 3. u. 4. Oktbr. Abs. 10 Uu. Mrg. 6 u. Nchm. Zu. 

Nobert Vetter, Ohlauerſtraße 5657. Luftdruck bei 0 27771 ging Mee 
Luftwäirme ＋ 92 + 73 + 13,6 
beſter A 7% Sgr, Synupuntt * 7000 a „se 55 3,4 
zen Sabn-Kär, 2 * r., e, 5 pCt. e 

ruch⸗Cvokolade, da . 6 Sgr. b N 

empfiehlt einer geneigten Beachtung: Wetter heiter heiter heiter. 
Herrmann detſig, . u. J. Oktober. Abs. Ibu. Mrg. ö U. Nchm. 2. 


[3553] Kloſterſtraße 11, F 
5 Fb dran 274593 7680 
4 uftwärme + + 70 + 15,6 
Fur D eſtillateure, Thaupunkt * 7, + 5,0 + 972 
beſt geglühte, ſowohl grob als auch fein ge⸗ Dunftfättigung 90pCt. 9opct. 60pSt. 
mahlene Lindenkohle empfiehlt: [3546] Wind S S SO 


tions⸗Bedingungen zur Einſicht bereit, doch * - a r 
en; 8 Mieter der „nen F 5 me. — 81 ui art Ohlauerſtr. Nr. 21 Abg. nach) Berlin 10 Uhr Ab g 6% Uhr Mg., 5% Uhr Ab 
och dem könj nanz⸗Miniſterio vorbehalten. Brauerei⸗Verkauf. 2l: G. wartz, auerſtr. Nr. 21. . Schnellzü ö erſonenzuͤge 7 N 9% x 
even, den — here Bi foeben fertig . aut e „ RETTEN nk, von? chnellzüge | 574 Uhr Mg. Perſenenzg 10% Uhr Mg., 7% Uh äh 
55 önigliche Regierung. tete Brauerei zu Stadt Kopnitz bei Karge 1 Abg. na : F Uhr Morgens 4 Ubr 45 Mi tags. 
& Abtheilung für die Verwaltung der direkten] (Unruhſtadt), Provinz Poſen, ſoll mit Schank⸗ Grünberger, Wein . nun Fa gi Freiburg 3 9 17 4 Minuten Morgens, 6 uhr er men sea tag 
; 5 ch, ger Zugleich Verbindung mit Schweidnitz und Waldenburg. 


Steuern, Domänen und Forſten. und Brau⸗Inventarium und dazu gehörigen - u T 
Stallungen und Garten, ſogleich billig ver⸗ wähle ich m 1 Ae e e 5 95 Sonn⸗ und Feiertags 1 Uhr ermäßigte Preiſe nach Canth, Freiburg und Schweidnitz⸗ 


1409] Nothwendiger Verkauf. 2 - ie G 
Das Cafetier Thunackſche Grundſtück Nr. 48 — —— übergeben werden. Die Ghauffee Wolff, königl. Kreis⸗Phyſikus ꝛc. herausge⸗ 

1 1755 N 2 fen nach Züllichau, Croſſen wird dicht ’ gl. Kreis-Phyſikus © x - - 
e | eienen Sri, De ic gti Diese — er Breslauer Börse vom 5. Oktober 1855. Amtliche Notirungen. 


1 vorbeigehen und ein tüchtiger, nicht unbemit⸗ 5 
1 Super 85 „ eee telter Brauer wird eine gute Acquiſition ma⸗ n aus. Schleſ., den 3. Okt. Ks] 
Registratur einzufehenden Taxe bol chen. Anzahlung 800 Thlr., das Uebrige der rünberg in 917 ni Kr RE tal, 10: ee 
am 1 1. Dezbr. 185%. Vm, 10 Uhr, Laufſumme kann längere Zeit auf dem Grund⸗ Eduard Köhler, Söttchermeiſter. Geld- und Fonds-Oourse. | ui dio 13171 03% B. |KöimeMinden... 35, 163 b. 
an ordentlicher Geri töftelle in dem Jnſtr K ſtück ſtehen bleiben und peu à pen abgezahlt Echte 350805 94% 6. Schles. Pfandbr % eh Fr.-Wilh. Nordb. 4 55% 6 1 
tionszimmer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. Die ur- werden. Kaufluſtige können ſich melden bei F le Bri Dukaten . .. 44 6. 1000 f 3½ 02% B. Glegau-Sagan. — 
bekannten Btealprätenbenten werden aufgefor- dem evang. Kantor Marggraf in Kopnitz. romage h les E n or e ee ue 4 103 nee ‚|. 2 
Su u Vermeidung der Prä . ͤ „ — — 3 u 2 A | dito Li %B. |Ludw,- 2 
* 3 1 dieſem 8 75 5 Mil In einer bedeutenden Provinzialſtadt iſt und Kräuter⸗Käſe Kalp: ap 11. di * F 3% 1647 B. Neri ser. 4 6245 
Brieg, den 5. Au e ! 2995 3 5 zu empfingen fo eben und N 3 Kreiw. 5 og #4 1018. Schl. Rentenbr, 4 | 9548. Neisse-Brioger.. 4 1 70%B. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. en. Näzere Kuskunft erkhel 1 ’r.-Anleihe 1850143 „ bosener dito |4 | 95% B. |Ndrschl,-Märk. .4 | 93% B. 
— 8561 5. H. Büchler in Breslau. Gebrüder naus. — —.— 144710 B. eon Fe. 4% 100% B, dito. Prorit. ..|d 15 f 


— Polin. Plandbr. 4 91% 6. dito Ser. IV. 3 er 


Brauerei Verpachtung. 


12118 
{ 1 — königl. Hausfideikommiß⸗Amte 


diio 155314 


Schleſ. Waſchmaſchine. Holſteiner Auſtern dio 18544 1017 B 


Die \ mm dito neue Em./4 | 91 1 
Gramſchütz bei Groß⸗Glogau gehörige Braue⸗ 3 Pin. Schatz-Obl 14 | = 1% 6. oberschl. Li. A. 3412124 B. 
rei ſoll wegen Nichtzahlungsfähigkeit des] Von dem Erfinder oder nach deſſen Angaben ; ehlen billigſt [35597 | Präm--Anl. 1851134 108 f 8. Er 173 2246. dito Lt. B. 3½/178 % Gl. 
Nag achter anderweitig verpachtet werden | erfertiget — nicht die unter derfelben Benen⸗ 1 Gebrüde r Frieden Ark 5 3% BB n h 3 Le. e [ EEee? 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen find im nung ausgebotenen mangelhaft. Nachbildungen Ge rüder rict, S 3 Eleenkahr deten . an en 3% 107 5. 
N . Bank- .. 1 N einische N 


—  |Kosel-Oderb. 4 172% G. 
132% 6. || dito neue Em. 4 |146% E. 


en Rentamte einzufehen, mit dem Be⸗ tt von jetzt ab, Ring t 1 im Tuchgewölbe Ri N 9 Avis der Hauptwach 2 
8 N e Bresl. Stdt.-Obl. 4% 100% B. erlin Hamburg, 
117 % B. dito Prior.-Obl. 4 9175 B. 


85 deen n 

merken, daß die Pachtung ſofort übernommen 1 E. B. Krüger zur Schau geſtellt, und ( . Ereil 

werden kann. 2 ieſer Herr Beſtellungen darauf entgegen. R A dus dito 7 deburger .. 
ee genen enn le, mc im e Sende Ai e Friſche ho nee RS 

5 * 2 ? N 2 2 5 me Mona 3. 2 

2 2 Freitag von 10 bis 11 Uhr Morgens. 2054] 2 Guſtav Friederici, dito 2 Monat 148% 4%; London 3 Monat 6, 18 5 dito N — — Paris 2 


| Geſchäfts⸗Verlegung. 8806 Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 90% G. 


4 
4 
4 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzu: | Schweidnitzerſtr. 28, yis-a-vis dem Theater. 

Meine auf der Katharinenſtraße Nr. 5 bis⸗ zeigen, daß ich mit dem heutigen Tage d 7 ; 
‚gelegene 10 fg franzöſiſcher Hand⸗ Gaſthof zum 3 Friſt che Seezungen A 

: ee an ſchwarzen Adler erhielt wiederum: Hut an ul? a Berſtenia 00 Gl. nnen 1250 Gl. B ge 108 I 
* + 1212 - 20 a0 3 i A a n 5 iner i 2 2 = 
end für das mir ſeit 16 1 gütigſt käuflich übernommen habe. Gleichzeitig bitte KAnn . er i tettiner, Bational- 12 Zaun Zue Dr 


2 2. — — 
e Vertrauen, bitte ich gehorfamft in ch, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Ein Apparat (3540 iſche Lite. A 125%, Br. Weimariſche Lit. A. 112% Br., 112 bez. 
1 81 186 Vertrauen auch auf mich zu übertragen, zu Nebelbildern und Phantasmagorien teen: Soncoria (in st) r. Dampfſchifff ö er. Malk 


Lokal mir ſelbiges au 1 g 5 
den welches ich auf jede Weiſe zu rechtfertigen | mit Chromatrops und Bildern, iſt zu verkau⸗ heimer Dampf⸗Schlepp⸗ 113 Br. Bergwerks⸗Aktien: Hörder Hüttenverein 133½ Br. 


laſſen. 
brikant franz. Handſchuh, verſpreche. fen Ring Nr. 36 im Atelier. iler (Concordia) 102% Gl. N 
ohnweit der luck. Bunzlau, den 1. Oktober 1855. Derſelhe eignet ſich beſonders zu öffentll⸗ Eschweiler Gencodich 102% Gl. 1259 
„ Ecke der Schuhbruͤcke. [2025] Th. Böhms. (chen Vorſtellungen. 55 
— 1 3 A 


Redakteur und Werte C. Zäſchmar in Breslau. 


N 


